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OrGENDOSt 


Erffe öberfchlefifche Morgenzeitung FCC 


Katowice, den 13. Juni 1932 


tliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate-wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


„Vayern“ deuticher Meiſter 


Eintracht Frankfurt 2:0 geſchlagen 


Die 23. Deutſche Fußballmeiſterſchaft iſt entſchieden: Bayern München gewann das Endſpiel in Nürnberg vor 60 000 Zuſchauern mit 2:0 
(1:0) Toren verdient gegen Eintracht Frankfurt. Zum erſten Male erkämpften die Bayern den höchſten Titel, der überhaupt zum erſten 
Male nach München geht a 5 


Verdienter Sieg der Münchener Elf 


Der beſſere Sturm entſcheidet 


(Eigene Drahtmeldung) 


Nürnberg, 12. Juni. 


Schon kurz nach der Eröffnung der Stadion⸗ 
tore waren die weiten Ränge bald überflutet. 
Nes Stunden vor Beginn wax auch das letzte 

lätzchen beſetzt. Reibungslos hatte ſich der ge⸗ 
waltige Aufmarſch vollzogen. 

Kurz vor 4 Uhr erſchienen die beiden Mann⸗ 
ſchaften auf dem Platz, über den orfanartig der 
Beifall dröhnte. Die Aufſtellung war: Eintracht: 
Schaller Schütz, Stubb, Gramlich, Leis, Mantel, 
Schaller, Trumpler, Ehmer, Dietrich, Moebs und 
für Bayern: Lechler, Haringer, Heidkamp, 
Breindl, Goldbranner, Naglſchmitz, Bergmaier, 
Krumm, Rohr, Schmidt und Welker. 

In der Ehrenloge ſind die Vertreter des 
bayeriihen Staatsminiſteriums, der Reichswehr, 
der Sportbehörden ſowie die Oberbürgermeiſter 
von München und Nürnberg erſchienen. 

Die Frankfurter hatten Anſtoß und ſtanden 
gleich vor dem Münchener Tor. Doch Möbs ſchoß 
vorbei. Dann legte ſich die Nervoſität der Bayern 
die nun einige Male gefährlich wurden. Dur 
ſchöne Kombinationszüge wurden die Münchener 
einige Minuten lang überlegen. Aber die gute 
Frankfurter Hintermannſchaft verhinderte vorerſt 
jeden Erfolg. . 


Das Spiel der Bayern 
machte den geſchloſſeneren Eindruck. 


Beim Frankfurter Sturm, in dem Kellerhoff na— 
türlich ſtark vermißt wurde, ließ der Zuſammen⸗ 
hang zu wünſchen übrig. Bei einem gefährlichen 
Angriff des Eintracht-Sturmes köpfte Möbs 
daneben. Bemerkenswert die Objektivität des 
Publikums, das keine Mannſchaft bevorzugte. In 
der Bedrängnis benutzte dann Schüß knapp 
außerhalb des Strafraumes die Hand. Den 
Strafſtoß ſandte Haringer über die Torlatte. 
Ein Durchbruch von Rohr wurde von Schütz ge— 
ſtoppt. Der Kampf nahm ausgeglichenen Cha- 
rakter an, wobei das Spiel der Münchener den 
gefälligeren Eindruck machte. Trumpler ſchoß 
einen Strafſtoß daneben. Auf der anderen Seite 
hielt Schmid eine von Krumm verlängerte Berg- 
maier⸗Flanke bravourös. 


Beide Hinter mannſchaften arbeiten 
hervorragend, 


ſo daß die Stürmerreihen ſchwer zu kämpfen 
hatten. In der 35. Minute fiel dann das erſte 
Tor der Bayern. Ein wegen Handſpiels von 
Schütz verhängter Elfmeter wurde von Rohr pla⸗ 
ciert in die rechte Ecke geſchoſſen. Der Kampf 
wurde nun härter. Nach weiteren erfolgloſen 
beiderſeitigen Angriffen ſchoß Haringer erneut 
einen von Leis verſchuldeten Strafſtoß über die 
Latte. Dann fiel der Pauſenpfiff. 

„Der kurz vor dem Wechſel vorübergehend aus. 
geſchiedene Dietrich ging nach der Pauſe auf 
Linksaußen, deſſen Plat nahm nun Möbs ein. 
Bayern ergriff ſofort die Offenſive und hatte eine 
großartige Viertelſtunde, in der die Frankfurter 
mit allen Kräften verteidigen mußten. In der 
6. Minute ſchied Möbs verletzt aus, kam aber 
bald wieder herein. Trumpler 5 eine gute 


Chance durch Abſeitsſtehen. Die 


ayern hatten! 


im übrigen meiſt das Kommando, ohne aber vor⸗ 
erſt ihren Vorſprung vergrößern zu können. Im 
Frankfurter Sturm klappte es überhaupt nicht 


ae Eike ne Ban Medlehihken Bor 


Dietrich und Möbs. In der 20. Minute wurde 
der Frankfurter Sturm völlig umgeſtellt. Die 
Angriffsreihe wirkte nun in der Aufſtellung 
Schaller, Mobs, Ehmer, Dietrich, Trumpler. 
Die 30. Min. brachte die Entſcheidung. Krumm 
ſpielte ſich fein durch die Frankfurter Verteidi⸗ 
gung, ſtand mit dem Rücken gegen das Tor und 
brachte den Ball mit einer geſchickten Wendung 
unhaltbar an dem Torhüter Schmidt vorbei im 
Netz unter. Nun nahm Bayern die beiden Halb⸗ 


Tennis⸗ 


ſtürmer zurück und beſchränkte ſich in der Haupt⸗ 
ſache darauf, den einmal errungenen Vorſprung 
zu halten. Die Frankfurter, verlegten das Spiel 
faſt ganz in die Bayern⸗Hälfte, ohne aber durch⸗ 
zudringen. Einmal ſchrie bereits alles Tor. Aber 
der aus dem Hinterhalt von Stubb abgegebene 
Schl ging gegen die Latte. Trotz der bis zum 
Schluß Ah leden Ueberlegenheit von Eintracht 
hätten die Bayern in den letzten Minuten noch 
den dritten Treffer erzielt, doch der ſcharfe Schuß 
See landete neben 1 5 Tor, 25 her 

ußpfiff ertönte, wurde der neue Dentſche 
Mer Nabe n Heünchen, bon Fraufenden Het. 
fall begrüßt. 


Ein berühmter Verein hat den Titel 
an ſich gebracht. 


An ſich ſtanden zwei gleichwertige Vereine im 
Endkampf, wobei die Tagesform den Ausſchlag 
gegeben hat. Gewonnen haben die Bayern vor 
allem durch ihren techniſch reiferen und abge⸗ 
klärten Sturm. Als nach halbſtündigem Spiel 


den Frankfurtern nichts gelungen war, wurden ſie 
nervös. Die Bayern dagegen gewannen an Sicher⸗ 
heit. Bei den Münchenern war die Hintermann⸗ 
ſchaft ausgezeichnet und nicht ſchlechter als die 
Internationalen Schütz Stubb. Auch die Läufer⸗ 
reihe machte einen ausgeglichenen Eindruck. Der 
Sturm ſpielte Ihledthin vollendet. 


glänzten durch Schnelligkeit und genaue Flanken. 


Der Innenſturm war techniſch ausgezeichnet und 


von äußerſter Durchſchlagskraft. Bei den Frank⸗ 


furtern ſpielte der Angriff ſehr alt den 
te 


verlor häufig den Zuſammenhang mit den 

teren Reihen. Gut war allein Ehmer. In der 
Läuferreihe, die den Anſprüchen genügte, war 
Mantel der beſte Mann. Die Verteidigung 
Schü Stubb war in beſter Form, beſonders 
Schütz imponierte Schmidt im Tor konnte die 
beiden Treffer nicht verhindern. Bir lem lei⸗ 
tete das Spiel ganz ausgezeichnet. Der Kampf 
war im ganzen genommen nicht gerade hochklaſſig, 
aber ſpannend und durchaus fair durch- 
geführt. 


Boruſſia 09 überlegen 


5 | der Berliner Meiſter ſiegt 3:2 


Beuthen, 12. Juni. 


Die ſportliche Heerſchau veranſtaltet vom 
O berſchleſiſchen Leichtathletik-Ver⸗ 
band und dem Spiel⸗ und Sportver⸗ 
ein Beuthen 09 brachte der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn in Beuthen den Beſuch von über 7000 
Zuſchauern. In Anbetracht der ungünſtigen Ver⸗ 
hältniſſe, wahrlich eine ſtattliche Zahl. Der 
Werbezweck iſt alſo voll erreicht worden und man 
muß den Leichtathleten und Fußballern dankbar 
dafür ſein, daß ſie in gemeinſamer Arbeit ein 
ſo wertvolles Programm zuſammenſtellten und 
auch glatt zur Durchführung brachten. In un⸗ 
unterbrochener Folge wickelten ſich die Mei- 
ſterſchaften der Leichtathleten ab, brachten 
ſpannende Kämpfe und das Fußballſpiel 
ſtellte auch höhere Anſprüche zweifellos zufrieden. 
Dazu zeigte der Himmel während des ganzen 
Tages ſein 'reundliches Geſicht, ſodaß die Stim- 
mung im weiten Stadion rund die denkbar 
beſte war. 

Die ſympathiſchen Fußballgäſte aus Berlin 
enttäuſchten die in ſie geſetzten Erwartungen 
nicht. Trotzdem ſie Handſchuhmacher und Martwig 
erſetzen mußten, führten fie beſonders in der 
erſten Hälfte ihres Kampfes gegen Beuthen 09 
ein klaſſiſch ſchönes Spiel vor. In weichem, flachen 
Paß wanderte der Ball von Mann zu Mann und 
auch das Stellungsſpiel übertraf das der 09er 
erheblich. 


Beſonders geſpannt war man auf das 
Wiederſehen mit Pryſok. 


Erſtaunlich, wie ſich der junge Student in der 
kurzen Zeit ſeines Berliner Aufenthalts ver⸗ 
beſſe rt hat. In der berühmten Hintermann- 
ſchaft der Tennis⸗Boxuſſen wirkte noch ein zweiter 
Oberſchleſier, der Torwächter Patrzek mit. 
Patrzek zeigte ebenfalls anſehnliches Können, das 
ihm oft Sonderbeifall einbrachte. Nach dem 
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[Eigener Bericht) 


ſchweren Zuſammenbruch in Chemnitz hat ſich 
glücklicherweiſe Beuthen 09 erfreulich ſchnell wie⸗ 


dergefunden. Zunächſt ſah es allerdings nicht 
erade En aus, ährend der erſten Viertel- 
tunde machten die Berliner mit unſeren Leuten 


was ſie wollten. Erſt nachdem Pal luſchin⸗ 
ſki für den verletzten und ſchon bis dahin nicht 
vollwertigen Beimel in den Mittellauf und 
Bittner halbrechts gegangen war, änderte ſich 
zuſehens das Bild. In der 20. Minute kam der 
Berliner Meiſter zu ſeinem erſten Tor. Eine 
Flanke des Linksaußen Thöniſſen nahm der 
Mittelſtürmer Katzer auf und verwandelte ſie 
aus der Luft, unhaltbar für Kurpannek. Kurze 
Zeit ſpäter taute aber zur großen Begeiſterung 
der Zuſchauer die 09-Mannſchaft ebenfalls auf. 
Geisler zeichnete ſich durch zwei prächtige 
Schüſſe aus, von denen der erſte von Patrzek ge⸗ 
halten wurde, der zweite knapp über die Latte 
ſegte. Trotzdem gaben die Berliner weiter den 
Ton an. Bienenfleißig mußten unſere Leute 
laufen und arbeiten, um ihre techniſche und tak⸗ 
tiſche Ueberlegenheit auszugleichen. Ihr Fleiß 
ſollte auch ſeine Belohnung finden. In der 40. 
Minute ſetzte ſich der Linksaußen Watzlawek 
im Kampf mit Krauſe durch, gab eine prächtige 
Flanke nach innen, Bittner ſtand frei und 
ſchoß geiſtesgegenwärtig zum Ausgleich ein. Sehr 
oft wurde es bei den Angriffen der Berliner 
brenzlig vor dem 09-Tor, aber die Stürmer 
ſchoſſen entweder ungenau oder kombinierten zu 
viel im Strafraum. So war die erſte Halbzeit, 
deutlich im Zeichen der Tennis⸗Boruſſen ſtehend, 
vorübergegangen. 


Leider fielen dann die Leiſtungen im zweiten 
Abſchnitt erheblich ab. 09 kam merkbar auf. Das 
Tempo wurde weſentlich verſchärft. Das führte 
dazu, daß aus dem flachen Paßſpiel des Berliner 
Meiſters ein halbhohes und zum Teil ſogar 
hohes Spiel wurde, das den 09ern beſſer lag. 
Brunke und Krauſe, die beiden tüchtigen 
Berliner Verteidiger, bekamen reichliche Arbeit. 


Auch Kauer mußte ſich weit mehr defenſiv be- 
tätigen. Trotzdem gelang den Einheimiſchen etwa 
in der 10. Minute der Führungstreffer. Watz 
laweck hatte zu Malik geflankt, der Ball prallt: 
zurück zu Palluſchinſki, der ſich im Kampf mit 
Pryſok durchſetzte und zu Pogoda weiterleitete. 
Pogoda gab hoch nach der Mitte, wo Bittner 
mit prächtigem Kopfſtoß den Reſt beſorgte. Leider 
ſollte die Freude nicht lange dauern. Unglück. 
licherweiſe war es ein Elfmeter, den Schieds⸗ 
richter Dudek, Gleiwitz, gegen 09 wegen eines 
fpuls von Kurpannek verhängte, der zum Aus 
gleich durch Pahlke führte. Jetzt 


wurden beide Mannſchaften nervös und 
das Spiel nahm auch an Härte zu. 


Nach dreißig Minuten der zweiten Halbzeit 
wurde der Kampf entſchieden. Es war der halb- 
links ſpielende Pryſok, der ſeinem ehemaligen 
Verein die Niederlage bereitete. Vergeblich blie- 
ben dann die Anſtrengungen der Oger, iwenig- 
ſtens den Ausgleich zu ſchaffen. Die Hintermann. 
ſchaft der Tennis⸗Boruſſen war nicht mehr zu 
überwinden. 

So ehrenvoll die 3:2-Niederlage der 09er iſt, 
ſo darf doch nicht verſchwiegen werden, daß 
Tennis⸗Boruſſia alles in allem doch reifer und 
techniſch überlegener ſpielte. Die 09er werden 
gut tun, wenn ſie vor ihrer großen Reiſe noch 
eifrig trainieren. In der Berliner Mannſchaft 
gab es nur wenig ſchwache Punkte. Beſonders 
. der Verteidigern Brunke, der 
Mittelläufer Kauer und Schröder rechts⸗ 
außen. Man wird dieſe Mannſchaft immer gern 
wiederſehen. Beuthen 09 ſtellte in Strewitzek 
und Motz ek, der ſich von Spiel zu Spiel ver- 
beſſert, eine ſchlagkräftige Verteidigung. Pal⸗ 
luſchinſki als Mittelläufer befriedigte, wäh. 
rend Kurpannek diesmal weniger zeigte als 
ſonſt. Laſotta noch etwas unbeweglich, aber 
ein nützlicher und fleißiger Außenläufer. Im 
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Drei neue oberſchleſiſche 
| Leichtathletik⸗Nekorde 


| Kanne fünffacher Meifter — Polizei Beuthen gewinnt Ax100-Meter-Btaffel 
(Eigene Berichte) 


Beuthen, 12. Juni. Boden, und als er schließlich mit Malik. Bruſt an 


Luſtig grüßte die Landesflagge von den Ma- Bruſt kämpfend, in die letzte Kurve eindog, ſah 
ſten, als die Leichtathleten am geſtrigen Vormit⸗ Er 


man Malik plötzlich erſchöpft zurückfallen. 5 
tag mit ihren Meiſterſchaftskämpfen die große | mußte nunmehr Kal la kampflos den Sieg über⸗ 
Doppelveranftaltung in der Beuthener Hinden⸗ laſſen, hielt aber jeinerjeit3 die übrigen Geg · 
Ri burgkampfbahn eröffneten. Ueber 150 der beiten ner überlegen in Schach. Urbainfti, Polizei 
5 oberſchleſiſchen Leichtathleten aus dem Lager der Beuthen, bewies im 400-Meter-Saufen erneut 

Sportler ſowie dem des Spiel- und Eis ſeine große Eignung für dieſe Strecke. Er lief 
laufperbandes kämpften bei ſchönſtem Wet⸗ die blendende Zeit von 52 Sekunden heraus, die 
ter friedlich, aber mit aller Kraft um die Titel dem Oberſchleſiſchen Rekord gleichkommt. Es 
und erzwangen ſich manchen Sonderbeifall. Alle folgten der vorjährig Meiſter Rother und der 
Kämpfe wickelten ſich reibungslos ab und auch die vorzüglich laufende Lt. Schmidt, Neiße. Im 
Organiſation muß daher lobend erwähnt werden. Speerwerfen trat Laqua das Erbe ſeines Klub⸗ 
Wie man feſtſtellen mußte, hat Oberſchleſien noch | kameraden HALL an, mit einem Wurf 
ie 


Deutscher Sieg 
im Schwimm- Länderkampf̃ 


Frankreich verliert Stajjel und Wasserballspiel 
[Eigene Drahtmeldun a! 


Zum Segel eng Heute Weltrekord der Kattowitzer 


Frankreich im Düſſeldorfer Rheinſtadion hatten 
100 am 3 5000 1 e aan. Frauenſtaffel 
ie erſte Konkurrenz des Länderkampfes, die + ni Minuten 
4X200-Meter-Kraulitafiel, wurde von der deut⸗ Bogon dann e er 71 8 ; 
ſchen Mannſchaft mit Schwartz, Derichts, Dei- Anläßlich der Polniſchen Zehnkampfmeiſter. 
ters und Balk überlegen mit 4 Meter Vorſprung ſchaften, die am Sonnabend und Sonntag in 
in 9,448 vor der franzöſiſchen Vertretung mit A.] Kattowitz stattfanden, unternahm die Frauen- 
Vandeplance, Navarre, F. Vandeplance und ſtaffel von Pogon Kattowitz einen Angriff 
Taris in 10,02,1 gewonnen. Die beſte Zeit der auf den beſtehenden Weltrekord der 3 mal 800 
Staffelteilnehmer erzielte der franzöſiſche Rekord⸗ Meter Staffel, der bisher vom Sportklub Char. 
mann Taris mit 216,1. lottenburg mit 8:03 ur ee 8 
\ E e 
Auch im Waſſerballſpiel gab es einen uch war von beſtem Erfolg gekrön \ 


annſchaft Schymezyk, Lebek und Schuas 
N nie eine jo große Schar von dielverſprechenden von 58,35 Meter b er weit vor Gonda deutſchen Sieg ber 1 Oltoßerſchieſteriunen den Welt⸗ 
2; Leichtathleten beſeſſen. Wir haben beſonders [Gleiwitz und Fandrey (Beuthen. Auch das Fe 3 & x rekord auf 7:54,2, wobei Frl. Lebek die beite Zeit 
2 Kugelſtoßen war eine ſichere Sache für Lag ua, mit 3:2 (1:1), jobat, damit der Länderkampf zum mit 2.25 ließ 

= eine ausgezeichnete junge Garde, da Kolibabe nicht anweſend war. Laqua dritten Male für Deutſchland gewonnen wurde, 2 lief. 


während die übrigen drei Begegnungen unent- Außerdem wurden noch fünf neue Lan ⸗ 
ſchieden ausgingen. Beide Mannſchaften era enge e gab ne e der 
i imdig uf . „ Deutichland |denlaufen ſiegte Frl. Sch. ſki e . 
in der angekündigten Aufſtellung. Deutſch ichau) in 124 und berbeiferte dabei den Metord 
doch ſpielte der Sturm zu zerfahren, ſodaß der um ½ Sekunden. Ausgezeichnet ift die Leiſtung 


i ie bei riche tbildung ſtändige Leiſtungs- brauchte daher nur 12,90 Meter ſtoßen, um über 
g een e Wag mir rauhen, Mnb|Rattte, Bali Hindenburg, eelamphleren au 
8 ektkämpfe für unſeren Nachwuchs, Kampf⸗ können. 

gelegenheiten mit ebenbürtigen und befferen Ge⸗ Mit einer großen Ueberraſchung endete 


N gnern, wo es noch etwas zu lernen gibt. Das : 2 
. Schwergewicht der Oberſchleſiſchen Leichtathletik die 4-mal-100-Meter.Stafiel, 
er da bier die Favoriten, die Oppelner Poli- 


liegt "eh vor noch in Oppeln, und hier iſt 
5 güten, von ibren Beuthener Kollegen ge- Nach 


es der Polizeiſportverein, der immer 
noch eine führende Stellung einnimmt. clagen wurden. Laq ua als Schlußmann 
er Oppelner erhielt wohl noch mit geringem 

Vorſprung den Stab, wechfelte aber ſehr ſchlecht 
und wurde von Kotz um Bruftbreite ge 
ſchlagen. Durch ihren überlegenen Sieg in der bek 
amal 400 Meter - Staffel, bie in der 
Pauſe des Spiels 09 — Tennis⸗Boruſſia gelaufen 
wurde, hielten ſich die Oppelner ſchadlos. Das 
Stabhochſpringen machten Beer (PSV. Oppeln) 
und N SCO. Beuthen unter ſich aus. 
Beer wurde durch einen Sprung über 3,20 m 
Meiſter. B. 10 000⸗Meter-Lauf ließ Kachel 
Cen dee euthen) durchweg führend auch zum . 
hu nicht nad 12 lief . über Er x 11 folgreich. 
einen überaus beifällig aufgenommenen leichten N 2 x 

el! Sieg heraus. Bei der zuletzt ausgetragenen Kon⸗ Mikultſchütz — Germania Sosnitza 3:1 

ik. Nach der 4. Runde ging Malik jedoch kurrenz des Weitſprun verſagte der Rekord⸗ Die erſte Halbzeit war bei Fah eee Lei · 

an beiden vorbei und dehnte ſeinen Vorſprung bis mann Fand rey BER Beuthen) einmal mehr.) ſtungen ausgeglichen. Nach dem Wechſel kamen die 
Lechner, Kreu burg, ſprang 6,41 m und ließ Einbeimiſchen nach und nach auf und konnten das 
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Sievert außer Gefecht 


Hirſchfeld weit vor Douda 

Anläßlich der Einweihung eines neuen 

g Sportplatzes führte der JG. Sportverein 
Leiſtung. Bei den Damen war die Weltrekord⸗ Frankfurt a. M. ein internationales Leicht⸗ 
Hue Rocke über 200 Meter Bruſt in athletikſportfeſt durch. Leider wurde bei einem 
verunglückten Kugelſtoß der Deutſche Zehnkampf⸗ 
meiſter Sivert, Hamburg, von der Kugel am 
Schulterblatt getroffen und kampfunfähig gemacht. 
Die Folgen dieſer Verletzung ſind zur Zeit noch 
gar nicht abzuſehen. Der Sieg fiel mit der recht 
guten Leiſtung von 15,62 Meter an den deut- 


der mit 12.68 Zweiter wurde, überbot ebenfalls 
noch den alten Rekord. Eine ſchöne Leiſtung voll⸗ 
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Nitſch gab etwa 60 Meter vor dem Ziel auf. 


Ju 5 TERN 8 ten neuen Weltrekord. Weiterhin gab es zwei ſen Leiſtung von 44,64 Meter einen neuen 

" Der ausgezeichneten Zeit von 22.6 Sekunden neue Weltrekorde im Hürdenlaufen, von George Weltrekord Oer bisherige Rekord 
erreichte Laq ua als erſter das Zielband, gefolgt 1 5 j eltrekord auf. Der bisherige 0 
von Kotz, der 23 Sekunden benötigte. Bon! Saling über 120 Yards (hohe Hürden) mit 


über jeinen Mißerfolg trat Nitſch dann auch] 14,1 Sekunden von Jack Keller über 220 Yards] von 42,28 Meter wurde ebenfalls von Ellen 
nicht mehr zu den 100-Meter⸗Zwiſchenläufen an. niedrige Hürden) mit 22,7 Sekunden. Braumüller gehalten. 
Den Abſchluß der Vormittags kämpfe bildete das 
Hammerwerſen, das in Abweſenheit von Koli⸗ 
babe der Oppelner Strobrawe mit 31; 
Meter vor Rattka, Polizei Hindenburg, ge 
wann. Eine Ueberraſchung war die Niederlaage 
des neuen ſüdoſtdeutſchen Rekordhalters im Stein- 
ſtoßen, Rattka, der in ſeiner Spezialübung von 
Kaluza, Polizei⸗SV. Beuthen, geſchlagen wurde 
Die weiteren Kämpfe am Nachmittag 
wurden vor einer begeiſterten Zuſchauermenge 


in Liegnitz 


(Eigene Draht meldung.) 


Liegnitz, 12. Juni. 

Bei nur recht mäßigem Beſuch wurden am 
Sonntag in Liegnitz die Desirtömeiiterichaften 
der niederſchleſiſchen Leichtathleten durchgeführt. 

ür war aber die ſportliche Ausbeute mit zwei 
üdoſtdeutſchen Rekorden und ſieben niederſchle⸗ 
iſchen Beſtleiſtungen recht gut zu nenen. Der 
erſte ſüdoſtdeutſche Rekord wurde durch d 
drich endus erzielt, der es im Kugelſtoßen 
auf 13,99 Meter brachte und den zweiten ſüd⸗ 


oſtdeutſchen Rekord im Steinſtoßen mit 8,77 Meter 
aufſtellte. 


u 1 25 n f Vie W 
i . i dient fü nt- | jein großer tſchechiſcher ivale Douda ſta r 
<A erſte von feinen 5 Meifterfhaften Mit nem Malcharek, Gleiwitz, nur mit einem Zent ah zwar knapp aber verdient für fih e V 
8 meter hinter ſich. ſcheiden. \ 
' urf von 38,47 Meter blieb er ſicherer Sieger brachte. Bemerkenswert iſt weiter die Tatſache, 
85 1 it, le rn daß 15 der Bene Dr. Aan NE in 
he er eter warf und dem „Deichſler“ D- guter Form zeigte. Er gewann die eter 
N biſch mit 33,84 Meter. Die nächſte Beſt⸗ 2 in 1.55.7. Eine Ueberraſchung gab es im 100. 
e 100 Meter in 10,2 Sekunden 
N . 3 80 Be 7 0 Matei über ie re, Serie 
1 u on 4, eier, r be erte it die 5 un übrlei te - ine aſſ fü 1 war 
4 . mer Au des aner 80 ane üer. Sensationelle Weltrekorde amerikanischer Leichtathleten Frl. a 11771 m: 100- Meter @auten Ein 
3 eter, Auch im eter enlauf über ⸗ Glanzpunkt d ſtalt war der 1500⸗ 
8 bot Kant Fe Ac d Rother im 155 (Eigene Drabtmeldun g) Meier zart den der Jill 8c lf i 
N en Kampf mit Ja N eln, ſeinen von i 2 „ 12. r der glänzenden Zeit von 3:54,1 gewann. Im 
1 1200 enden a 8 In Chicago gab es eee . Neuer Speerwurfweltrekord e e able ſiegte . ſpannendem \ 
= „ ad * E * 
. genden Verlauf nahm der 200⸗Meter-Lauf neuen Welthöchſtleiſtungen. Bei den bon Ellen Praumüller Deutic, frankfurt, Bel den 4 mal 10 Meter 
8 8 er N u Fiber F e Studentenmeiſterſchaften, die gleichzeitig als Staffeln ſiegte die erſte Staffel der Nee 
85 in ber Kurve gleich klar an der Spitze Hinter das N , ſchaft mit 41, wei Staffel, 
. entfpann ſich ein erbitterter Kam zwichen ge 3 er 2 ws Berlin, 12, Juni . 3 vor der zweiten Staffe 
ee Le Lee kr bee dn te 8 de. Heegsberee In Beis fall 
85 o ß, aus dem ſchließlich der üler über ſeinen . 7 8 
3 Lehrmeiſter als a hervorging. Weltrekord auf 10,2 und erreichte über 220 Yards] Ellen Braumüller vom Olympiſchen Zwei ſüdoſtdeutſche Rekorde 
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Prenn in Ueberform 


deutſchland ſchaltet Irland mit 4:1 im Davispokal aus 


(Eigene Drahtmeldung) 


RE 


En 


* 
— x 


I ö Berlin, 12. Juni. Das Ergebnis drückt die Ueberlegenheit des 

\ ausgetragen. Atemloſe Stille berrſchte, als f e e e b Dapis-Rofoftampf e genh BBC. Beuthen — BfR. Gleiwitz 3:1 
1 die Sprinter zum Endlauf über 100 Meter ſtell⸗ zwiſchen Deutichland und Irland feinen Höhe: Trotz ſtändiger Ueberlegenheit mußten h die 
a ten. Laqua und Kotz ſchoſſen ſofort vor das punkt und Abſchluß, und zwar mit dem Spiel England — Polen 4:1 Öleiwiger auf eigenem Plaz geſchlagen belennen. 
N Feld. Kurz vor dem Ziel wiſchen Lyttleton Rogers und Daniel Prenn. 2 Bis zur Pauſe ſtand das Spiel 1:1. Die Gäfte 
75 acht ſich 2 v 15 f 2 — Berliner befand in Ueberform. Er At» (Eigene Drahtmeldung.) waren durch flotte Durchbrüche im 2. Abſchnitt 
— : wahle I Leons = * hir a” 8 beitete mit 1 5 eden 9 Warſchau, 12. Juni noch zweimal erfolgreich. 

5 und gewann mit etwa ‚eier Vorſprung den und lieferte ein fehlerfreies Spiel. Mi Die Davispokalbegegnung zwiſchen Polen und] am Sonnabend feſtſtand. Perry holte zunächft 
5 Lauf in der — bei dem leichten Gegenwird —| 6:2, 7:5, 6:2 - England wurde am Sonntag im Warſchau be- 6:3, 7:5, 6:4 uber Sbolarun ben 1 62 
. 1 A e Abe 177 88352 * eroberte er den ſiegbringenden dritten Gar, Sir, Den linder, Die ‚unfere mäcften Nan berans, Ihren Ehrenpunkt retteten 
8 inf Prenbnre sowie N kk ks. Vorwärts. Gewinnpunkt, egner in der Vorſchlußrunde find, ſtand nicht. dann die Polen im Schlußſpiel durch Tlo⸗ 


mehr viel auf dem Spiel, da der Geſamtſieg ſchon 
then, kamen ſämtlich faſt auf gleicher Höhe ein. 
Eine tolle Jag gab es im anſchließenden 800- 

us dem 16 Mann ſtaxken Felde 


Br lief dem Feld, das fich gleich auf feine Verfolgung 
A machte, auf und davon. In der letzten Kurve 
g bolte jedoch der Oppelner Günther, der ſparſamer 
7 mit ſeinen Kräften umgegangen war, den ziemlich 
erſchöpften Broja ein und ſiegte ſogar noch mit 
1 Metern Vorſprung. Bei dem ſehr ſchnel⸗ 
len Anfangstempo wurde von Günther die 
5 Zeit von 205 Min. herausgeholt. Den 110. 
eter-Hürdenlauf gewann Pawuſch, Reichs⸗ 
bahn Gleiwitz, der im vergangenen Jahre noch in 
der Jugendklaſſe ſtartete in der recht annehmbaren 
Zeit von 17.4 Sek. vor Bilewitz. SEN, Beu⸗ 
then. Schwächer waren die Hochſprungleiſtungen. 3 
Voelkel holte ſich zum 3. Male den Meiſtertitel, 
obwohl er diesmal nur 1.68 Meter überſprang. 
Wie der 800⸗Meter⸗Lauf wies auch der über 
1500 Meter eine erfreulich große Teilnehmerzahl 
auf, Malik, 09, galt als Favorit und führte Bald lautete es 4:0, 4:1 und 5:2 für Prenn und 
auch den größten Teil der Strecke. Kalla vom mit einer letzten Anſtrengung gewann der Ber⸗ 
„Boruſſia Oppeln gewann aber immer mehr an [l 


ſodaß Deutſchland nunmehr für die 1 


czynſki, der Lee 6:4, 6:4, 2:6, 7:5 beſiegte. 1 
runde, in der England der Gegner iſt, quali- 


Hohe Hockey- Niederlage | 


® 

in Breslau 
Beuthen verliert 0:5 
(Eigene Drabtmeldung) 


% Breslau, 12. Juni. durch einige Umſtellungen etwas mehr Schwung 

Am Eröffnungstage des Johannesfeſtes ſtan⸗in ihre unſchaft zu bringen, aber die Ober⸗ 
den ſich auf dem Feſtplatz vor einer zahlreichen ſchleſier verſtanden es niemals, ſich richtig zur 
einem Bombenaufſchlag rettete er den Zuſchauermenge die beiden Hockey-Repräſentativ⸗ Geltung zu bringen, und da Breslau durch 
. Bi mannschaften von Breslau und Beuthen Härtel und Neumann in der zehnten und 

gegenüber. Die Oberſchleſier zeigten in der gan- 18. Minute der zweiten Halbzeit die Torzahl 
zen Spielzeit nur ſchwache Leiſtungen, und konn⸗ auf 5:0 erhöhten, hatten die Gegner anſcheinend 
ten ſich trotz des ziemlich offenen Kampfes kaum ganz die Nerven verloren, und verſuchten nur 
dor dem Reiben en Tor 75 7 Geltung bringen, noch mit energiſchem Widerſtand dieſe 520 -Nie⸗ 
In e auer klappte es erit|derlage in dieſer Höhe zu halten. Bei den 
nach 20 Minuten, nachdem ſich der Sturm end- Gäſten machten nur die rechte Sturmſeite und 
lich zu einigen entſchloſſenen tionen aufraffte. die Außenläufer einen guten Eindruck. Alle 


nicht lo 

5 — ſtellte er nicht nur den Gleichſtand 
von 5:5 her, ſondern mit großartigen Schmetter⸗ 
bällen und f 


eigte nur hin und wieder feinen berühmten Auf⸗ 
chlag und gute Schmetterbälle, während feine 
üchandſchlige nur noch defenſiven Wert hatten. 


iner guch dieſen Satz mit 6:2 und damit auch] Bis dahin wurde au beiden Seiten ſehr plan⸗ übrigen erreichten kaum den Durchſchnitt. n 
8 EEE eee eee a Ken ER ! los geſpielt. Durch Simon in der W. Minute] den Reihen der Breslauer wären bauptſä 90 
> Sturm 55 Pogo da ziemlich ab, auch Geis⸗] Im Schlußſpiel ſtand Freiherr von Cramm und urch Drömer in der 27. und 34 Minute Härtel und Neumann lobend zu erwähnen. Alles 
7 ler und Malik erreichten nicht ihre ſonſtige i ſicherten ſich 


gegen den Iren Mac Guire vor keiner allzu» 
chweren Aufgabe und befiegte frei von jeder 


Form. Die Beſten noch Bittner und bejon- 
Verantwortlichkeit den Iren leicht 6:2, 6:4, 6:2, 


die Breslauer bis zum Seiten- in allem dürſte dieſer Hockeykampf ſeinen Werbe⸗ 
; e 
ö ders Watzlawek auf dem Linksaußenpoſten. ae 


wechſel bereits einen 3:0⸗Vorſprung. Die Ober- weck erfüllt 
ſchleſier verſuchten in der zweiten Spielhälfte 0 I “ 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 161 


12. Juni 1932 


Re ſüddeutſchen Länderchefs bei Hindenburg 


Weitere Entſpannung zwiſchen Reich Berliner Ausflugszug verunglückt 


und Ländern 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 13. Juni. Der Reichspräſident empfing 
Sonntag in Gegenwart des Reichskanzlers von 
Papen den bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
Held, den württembergiſchen Staatspräſidenten 
Dr Bolz und den badiſchen Staatspräſidenten 
Dr Schmitt zu einer eingehenden gemein ⸗ 
ſamen Beſprechung der politiſchen Lage. Die Be- 
ſprechung dauerte faßt 1% Stunden. Schon aus 
der verhältnismäßigen langen Dauer der Beſpre⸗ 
chung ergibt ſich, daß in der Tat alle wichti 
gen und aktuellen Probleme behandelt wur⸗ 
den, namentlich die, die ſich auf das Verhältnis 
zwiſchen Reich und Ländern beziehen. In wohl- 
unterrichteten Kreiſen glaubt man als Ergebnis 
der heutigen Ausſprache eine weitere Ent ⸗ 
ſpannung der Beziehungen zwiſchen den 
Ländern und dem Reich ſehen zu können, die 
bereits am Sonnabend durch die Verhandlungen 
in der Reichskanzlei eingeleitet wurde. 

Der heutige Empfang beim Reichspräſidenten 
vollzog ſich natürlich in der verbindlichen Form, 
die bei einer Ausſprache mit dem Reichspräſi⸗ 
denten ſelbſtverſtändlich iſt. Was die Länderver⸗ 
treter vorzutragen hatten, wurde trotzdem mit 
allem Freimut geſagt. Aber in Kreiſen, 
die den Reichsſtellen naheſtehen, ſcheint man doch 
den Eindruck zu haben, daß die Miniſter⸗ und 
Staatspräſidenten mit dem Bewußtſein der Ge⸗ 
wißheit abfahren, daß der Reichskanzler nicht 
daran denkt, irgendwelche Maßnahmen zu ergrei⸗ 
fen, die geeignet find, die Intereſſen der Länder 
zu beeinträchtigen und zu ſchädigen. Deshalb 
können auch die Vertreter der ſüddeutſchen Regie⸗ 
rungen das Gefühl mitnehmen, daß ihr Berliner 
Aufenthalt nicht umſonſt war. Die Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Reich und Ländern haben durch die 
Ansſprachen der letzten beiden Tage wieder eine 


Macdonald und Herriot 
ſprechen im Rundfunk 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 13. Juni. Nach dem Frühſtück, das 
Miniſterpräſident Herriot zu Ehren der eng ⸗ 
liſchen Miniſter gab, und an dem auch die Mini⸗ 
ſter für nationale Verteidigung, Paul Bou⸗ 
cour, Leytues und Painlevé ſowie Han ⸗ 
delsminiſter Durand teilnahmen, gaben Mac ⸗ 
Donald und Herriot am Sonntag durch Rund- 
funk Erklärungen ab. Ramſes Mac Donald 
gab ſeiner Genugtuung über die Begegnung 
mit den franzöſiſchen Miniſtern Ausdruck, die 
geſtatte, die ſchwierigen Bedingungen, unter 
denen die Lauſanner Konferenz beginnen werde, 
zu klären. Es handelt ſich, ſo fuhr er fort, um 
eine ſehr angenehme Zuſammenkunft, die nicht 
unſere Erwartungen enttäuſcht hat. Auf die be⸗ 
vorſtehenden Zuſammenkünfte anſpielend, die die 
engliſchen und franzöſiſchen Staatsmänner mit 
den Vertretern anderer Länder haben werden, 
äußerte Mac Donald ſeine Ueberzeugung, daß die 
Pariſer Beſprechungen in nützlicher Weiſe die⸗ 
ſen Ausſprachen dienen würden. 

Nach MacDonald führte Herriot u. a. 
aus: „Ich kann die Erklärungen des engliſchen 
Miniſterpräſidenten niir beſtätigen. Geſtern und 
heute vormittag haben wir, beiderſeits auf unſere 
Pflichten gegenüber unſeren Nationen bedacht, die 
aktuellen Probleme ſtudiert. Wir befinden uns 
in einer ſehr ſchwierigen Periode, die von den 
verantwortlichen Persönlichkeiten Arbeit und 
Kaltblütigkeit erfordert. Engländer und 


Rauchen Sie lieber 


eine Zigarekre weniger ober dafür __ 


eine qufe _ 


Baſis bekommen, auf der ſich die zukünftige Ent⸗ 
wicklung ausbauen läßt. Das iſt auch dann er⸗ 
freulich, wenn es, wie anzunehmen iſt, nicht ge⸗ 
lungen ſein ſollte, in einer ſo umſtrittenen 
Frage wie der der Aufhebung des SA. 
Verbotes eine reſtloſe Uebereinſtimmung her⸗ 
beizuführen. Dieſe Dinge ſind ja auch weniger 
unter dem Geſichtswinkel Reich und Länder als 
unter dem der parlamentariſch-parteipolitiſchen 
Lagerung zu ſehen. Das Weſentliche bleibt, daß 
in den Beziehungen zwiſchen Reich und Länder 
die außerordentliche Schärfe ſtark abgemildert 
worden iſt, die fie ſeit dem Wechſel in der Reichs · 
regierung zunächſt angenommen hatte. 


Nach dem Empfang beim Reichspräſidenten 
hat in der Reichskanzlei noch eine ein- 
ſtündige, alſo ebenfalls recht eingehende, Aus- 
ſprache zwiſchen den ſüddeutſchen Regierungschefs 
und dem Reichskanzler ſtattgefunden. Von unter- 
richteter Seite wird dazu erklärt, daß die Aus ⸗ 
ſprache über die Probleme, die beim Reichs · 
präſidenten behandelt worden waren, in dieſer 
Beſprechung noch vertieft wurden. Auch 
dieſe Zuſammenkunft beſtätigt den Eindruck, daß 
es gelungen iſt, an die Stelle der Spannung 
zwiſchen den Ländern und dem Reich immerhin 
eine gewiſſe Beruhigung zu ſetzen. Dabei 
wird aus Kreiſen, die den beteiligten Länderver⸗ 
tretern naheſtehen, allerdings kein Hehl daraus 
gemacht, daß in der Frage der Aufhebung des 
SA.⸗Verbotes der Standpunkt der füddeutſchen 
Länder auch weiter von dem der Reichsregierung 
abweicht. Von der gleichen Seite wird die Lage 
dahin gekennzeichnet, daß die Länder nun zu⸗ 
nächſt einmal abwarten werden, wie ſich die 
Reichsregierung zu ihnen einſtellt. 
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Franzoſen find von dem Gedanken erfüllt und von 
dem Wunſche beſeelt, der Friedensſache zu die⸗ 
nen, und wir haben alle unſere Bemühungen auf 
dieſes Ziel gerichtet. Ich will hoffen, daß die 
Konferenzen von Lauſanne und von 
Genf durch unſere Bemühungen erleichtert 
werden. Mit unſeren engliſchen Gäſten und 
meinem Miniſterkollegen Germain Mar ⸗ 
tin haben wir im Geiſte aufrichtigen Strebens 
all das beſprochen, was unſeren beiden Völkern 
und mit ihnen allen Völkern der Welt förder⸗ 
lich ſein kann. 
* 


Das franzöſiſche Außenmniſterium hat eine 
Verlautbarung über die Verhandlungen ausge⸗ 
geben: „Die offiziöſen und freundſchaftlichen Ver 
handlungen“, heißt es, „hätten eine Gemein- 
fſamleit der Auffaſſungen beiwieien, die 
es erlauben, eine gerechte und wirkſame 
Löſung auf der Lauſanner Konferenz ſowie 
die Stärkung des Vertrauens und die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens unter den Völkern 
vorauszuſehen.“ 


Die Freitag⸗Abendausgabe des Berliner 
Börſen⸗Couriers konnte nicht erſcheinen, da es 
in dem Druckreibetriebe, 
hergeſtellt wird, zu Lohndifferenzen ge 
kommen iſt. 


Elf Personen bei Lychen verletzt 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Juni. Ein Ausflugswagen der D., der ſich 
auf der Rückfahrt nach Berlin beſand, fuhr hinter dem Dorf 
Bieſenwalde ungefähr 12 Kilometer vor Lychen in einer Kurve gegen 
einen Baum. Durch den ſtarken Anprall wurden von den 28 Paſſa⸗ 
gieren zehn Fahrgäſte und der Chauffeur verletzt, drei 
dabei ſo ſchwer, daß ſie im Hohenlychener Krankenhaus bleiben mußten. 
Der Wagen iſt von der Staatsanwaltſchaft Prenzlau beſchlagnahmt wor⸗ 
den; heute vormittag ſoll in einem Lokaltermin die Schuldfrage ge⸗ 
klärt werden. Nach den erſten Feſtſtellungen hat der Fahrer eine Kur ve 
zu ſcharf genommen, wodurch das eine Vorderrad mit voller Wucht 


in dem das e 


gegen einen Chauſſeebaum prallte. 


New Pork, 18. Juni. Der amerikaniſche Flie· 
ger polniſcher Herkunft, Stanley Hauſner, 
der vor neun Tagen von New Jerſy aus einen 
Verſuch unternahm, den Atlantik zu über ⸗ 
queren, ift, wie bereits kurz gemeldet, von dem 
britiſchen Tankſchiff „Circe Shell“ lebend auf ⸗ 
gefiſcht worden. Wie der Kapitän des Schiffes 
auf radiotelegraphiſchem Wege mitteilt, war 
Haufner ſchon am Tage des Starts, d. h. am 
Freitag, des 3. Juni, gezwungen, mit ſeinem 


Iſt Frankreich als Sieger von Verſailles heute 
tatſächlich das reichſte Land Europas? Die Bi- 
lanz der Bank von Frankreich und ihr gewaltiger 
Goldbeſtand, der 70 Milliarden Franken 
überſchritten, hat, dazu die hohen Unterſtützungs⸗ 
ſummen an die Balkanſtaaten und ſchließlich die 


Milliarden verſchlingenden Rüſtungen ſprechen 
dafür, daß Frankreichs Gold macht ungeheuer 


iſt. In Wirklichkeit iſt nun aber das viele Geld 
auf den franzöſiſchen Banken vorwiegend pri- 
vater Beſiß: Das franzöſiſche Staatsvermögen 
war groß nur unmittelbar nach dem Friedens 
ſchluß: ſeitdem haben ſich die verantwortlichen 
Führer Frankreichs jedoch offen und geheim be⸗ 
müht, dieſes Vermögen durch Manipulationen 
verſchiedenſter Art auf Privatkonten, zumeiſt von 
Großinduſtriellen, Börſianern u. a., binüberzu- 
ſchieben. Das eigentliche Frankreich hat von den 
Miefenfummen nie etwas geſpürt. Die vielbe- 
ſprochene „Prosperität“ war in Frankreich noch 
nicht dal 
* 


Der Grad der inneren Ausgeglichenheit und 
damit der innere Wert eines Staatsweſens läßt 
ſich vorwiegend nach dem Einfluß des Staates 
auf die Geſtaltung des öffentlichen und ſozialen 
Lebens wie auf die kulturellen Bewegungen be 
urteilen — wie ſteht es damit in Frankreich? 


Von dem franzöſiſchen Budget ſind 31 Prozent 
für militäriſche Ausgaben beſtimmt. nur 6 Pro- 
zent für kulturelle Zwecke! Handwerk und Klein ⸗ 
induſtrie liegen darnieder. Um ſie zu beleben, 
hatte das Parlament einen Sonderzuſchuß von 


der Neanflieger Hauſner 
aufgefunden 


Acht Tage hilflos auf dem Meer getrieben 
([(Telegraphiſche Meldung! 


Flugzeug auf dem Meer notzulanden. 
Volle acht Tage und Nächte bis zu ſeiner geſtern 
abend erfolgten Rettung trieb der Flieger mit 
feinem Flugzeug hilflos auf dem Ozean um ⸗ 
her. Seine Nahrung beſtand aus Butterbroten. 
Das Waſſer des Kühlers ſchützte ihn vor dem 
Verdurſten. Er ift unverletzt, aber ſo erſchöpft, 
daß er noch nicht in der Lage iſt, einen zu⸗ 
ſammenhängenden Bericht ſeines furchtbaren Er- 
lebniſſes abzugeben. 


RETTET LESEN ETTENDEN N REIESREERTTNETEEENER EEE 
Frankreichs „Kulturſtand“ 5 


(Pariſer Brief) 


3 Milliarden Franken „zur Ankurbelung der 
Wirtſchaft“ genehmigt. Arbeitsloſe ſollten damit 
beſchäftigt, Straßen und öffentliche Wege gebaut 
und vielerlei notwendige Verbeſſerungen in 
öffentlichen Gebäuden durchgeführt werden — 
bisher iſt aber von ſolchen Verwendungen wenig 
belannt geworden; dagegen weiß man, daß mit 
jenem Gelde in den verſchiedenſten Teilen Frank⸗ 
reichs Kaſernen gebaut werden und u. a. eine 
Offiziersſchule, die über 4 Millionen Franken 
koſtet. 3 

Ein ſoziales Unterſtützungsſyſtem 
iſt in Frankreich unbekannt. Der weitaus größte 
Teil der Arbeitsloſen bleibt ohne Unterſtützung. 
Staatliche Arbeitsvermittlung beſteht nur in be ⸗ 
ſchränktem Maße. Die Folge iſt die Verelendung 
eines nicht geringen Teils der arbeitsloſen Ar⸗ 
beiterſchaft, die dazu führt, die Straßen mit Bett⸗ 
lern zu bevölkern und Verzweiflungstaten zur 
Regel macht. Staatliche Speiſungen exiſtieren 
nicht; die wenigen Volksküchen find das Werk 
privater Organiſationen. So werden bereits 
Verbrechen von Menſchen nur darum begangen, 
weil ſie auf der Straße verhungern müßten, 
wenn ſie nicht wenigſtens die ſchmale Gefängnis⸗ 
koſt erhielten. Kleine Zeitungsnotizen zeigen 
blitzartig, wie weit man ſchon iſt! Eine 17jährige 
Arbeitsloſe ſtürzte ſich in die Seine, ein Arbeits⸗ 
loſer ſtirbt beim Schlangeſtehen vor dem Ste m⸗ 
pelbüro vor Ermattung. Eine wohnungsloſe 
Einundfünfzigjährige erfriert auf einem der gro- 
ßen Boulevards, ein abgebauter Poſtangeſtellter 
wirft ſich unter einen Eiſenbahnzug, ein Ehepaar 
vergiftet ſich ... Die täglichen Tragödien, deren 
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Die ſtaatlichen Krankenhäuſer befinden ſich in 
einer unbeſchreiblichen Verfaſſung. Die Gebäude 
ſind ſchmutzig, die Räume klein, troſtlos und 
ſchlecht gelüftet. In einem Krankenſaal, in dem 
normalerweiſe zehn Betten Platz finden, ſtehen 
oft mehr als zwanzig. Da es zu wenig Kranken ⸗ 
häuſer gibt, ſind dieſe zumeiſt überfüllt, das 
Schweſternperſonal ſtark überlaſtet und die Kran⸗ 
ken daher ſchlecht gepflegt. Die Sauberkeit man. 
gelt in allen Ecken. Eſſen, Bettwäſche, Kloſetts 
ind in einem Zuſtand, der den brimitipſten hy⸗ 
gieniſchen Regeln hohnſpricht — und das alles, 
weil die notwendigen Gelder fehlen. 

. 

Das öffentliche Ernährungsweſen! Die Le⸗ 
bensmittel für Paris werden nachts zu den „Zen⸗ 
tralhallen“ gebracht und in den umliegenden 
Straßen auf dem ſchmutzigen Erdboden aufge⸗ 
ſtapelt. Salate, Gemüſe, Fleiſch, Früchte und 
Molkereiwaren liegen buchſtäblich offen, dem 
Straßenſtaub ausgeſetzt, beim Kleinkaufmann. 
Während des ganzen Tages liegen in um die 
„Hallen“ Abfälle, Lebensmittelreſte, verfaulte 
Apfelſinen und Fleiſchſtücke — kein Menſch denkt 
daran, ſie aufzuräumen. Infolgedeſſen leben in 
dem Zentrum des Pariſer Ernährungsweſens 
ganze Heere von Mäuſen und Ratten. 

* 


Die Nachläſſigkeit in der Nahrungsmittel- 
kontrolle zeitigt häufig böſe Folgen. In Le Havre 
wütete monatelang eine Epidemie, die Tote und 
mehrere hundert Schwerkranke forderte. Während 
dieſer ganzen Zeit wurde von öffentlicher Seite 
kein Verſuch unternommen, die Urſachen der 
myſteriöſen Epidemie zu finden. Erſt als die 
Zahl der Opfer hoch geſtiegen war, ſchritt man zu 
näheren Unterſuchungen, und dieſe ergaben, daß 
die Kranken Wein genoſſen hatten, der auf den 
Liter 10 bis 12 Milligramm Arſenik enthielt. 

* 


Mit den ſtaatlichen Schulen iſt es übel 
beſtellt. Zwar beſtehen in manchen Städten ſehr 
ſchöne und große Schulhäuſer; in ihrer großen 
Mehrzahl ſind die Schulen jedoch klein, ſchmutzig 
und ungeſund. In einem Pariſer Gymnaſium 
befinden ſich z. B. Plätze für 250 Schüler; wegen 
anderweitiger Ueberfüllung hat man 718 Schüler 
darin untergebracht. Schlimmer noch iſt es mit 
den Volksſchulen. In Klaſſen mit Platz für 25 bis 
30 Schülern befinden ſich häufig über 70 Kinder. 
Die Schulfäle find feucht. In den Höfen können 
die Kinder ſich kaum bewegen. Turnſtunden und 
Geſangſtunden gibt es nur in Volksſchulen. Sani⸗ 
Duſchen. Waſſerkrahnen, 
ebenſo wie die einfachſten Lehrmittel und natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Apparate fehlen. Die Schulen 
ſind zum Teil baufällig, werden aber trotz der 
Proteſte der Eltern weiter benutzt, weil das Un⸗ 


teerrichtsbudget — der Kirche halber — noch mehr 


verkleinert worden iſt. 
* 
Am ſchlimmſten ſteht es mit den Gefäng ⸗ 
niſſen. In den Pariſer Gefängniſſen „Ro- 


quetten“, „Cherche⸗Midi“ oder dem Frauen- 
gefängnis „Saint⸗Lazare“ bewohnen die Gefan⸗ 
genen, in Lumpen gekleidet, finſtere Löcher, fürm- 
liche Krankheitsherde, und erhalten ungenießbare 
Nahrung. Von Hygiene iſt keine Spur zu finden. 
Das iſt das Frankreich, das der flüchtige Touriſt 
kaum näher kennen lernt, das „andere Frank⸗ 
reich“, das von den Reparationsmilliarden bis⸗ 
her ſo gut wie nichts gemerkt hat! 
* 


Der Opernſkandal hatte bereits auf die Ver⸗ 
nachläſſigung der kuluturellen Einrichtungen in 
Frankreich ein bezeichnendes Licht geworfen. Tat⸗ 
ſächlich iſt nicht nur kein Geld zur Unterhaltung 
von Kunſtdenkmälern, Theatern, Akademien und 
Muſeen vorhanden, ſondern die geiſtigen Arbeiter, 
die in dieſen Inſtituten beſchäftigt ſind, erhalten 
förmliche Hungerlöhne. Ein Profeſſor, der ſeit 
20 Jahren an der Staatlichen Muſikhochſchule 
unterrichtet, bekommt ein jährliches Gehalt von 
17000 Franken, d. h. monatlich noch nicht 
200 Mark! Einem 90jährigen ehemaligen Pro- 
feſſor der Kunſthochſchule, der über 60 Jahre im 
Dienſt war, zahlt der Staat weniger als 
500 Franken Penſion und nur eine Unterſtützung 
von privater Seite ermöglicht dem alten Herrn 
heute zu leben. 

Wolfgang Schmidt. 


Sammlung der Mitte 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 13. Juni. Wie wir zu den Beſtrebun⸗ 
gen einer Sammlung der Mitte und der 
mittleren Rechten erfahren, findet am Diens⸗ 
tag abend in der Deutſchen Geſellſchaft 
eine Zuſammenkunft führender Männer des geiſti⸗ 
gen und des wirtſchaftlichen Lebens ſtatt, um aus 
dieſen Kreiſen an die zwiſchen den Nationalſoziali⸗ 
ſten und dem Zentrum ſtehenden Parteien und 
bisherigen Wähler einen Aufruf zu richten, der 
dazu auffordert, unter Zurückſtellung parteipoliti- 
ſcher und ſonſtiger Sonderintereſſen als ge⸗ 
ſchloſſener politiſcher Block vorzugehen 
und bei den Entſcheidungen über die politiſchen 
Fragen Geltung zu erlangen. Dem Kreiſe, von 
dem ein ſolcher Aufruf ausgehen ſoll, gehören, wie 
wir noch weiter erfahren, u. a. Dr Hugo Ecke ⸗ 
ner, der Ehrenpräſident der Deutſchen Handels- 
und Gewerbekammer, Plate, Botſchafter a. D. 
Dr. Solf und Geheimrat Wikhagen, Leipzig, 
an. 


Reichsbankpräſident Ur. Luther 


gegen Inflationsſpuk 


Vorbeſprechung der Notenbankleiter 
in Baſel 
Telegraphiſche Meldung) 

Baſel, 18. Juni. Am Sonntag nachmittag um 
16 Uhr traten die Noten bankleiter am 
Sitze der BYZ zur üblichen inoffiziellen Vor⸗ 
beſprechung der auf der Tagesordnung der Ver⸗ 
waltungsratsſitzung der BIZ ſtehenden Probleme 
zuſammen. Im Rahmen der Beſprechung unter ⸗ 


Vopſicht, Haie! 


In dieſem Augenlick klopfte es an der Tür. 
g ug Steward erſchien. Er räuſperte ſich und 
jagte: 
„Herr Schrötter wünſcht Lady Windermeere 

ſeine Aufwartung 15 machen!“ 

Was war das 

Grinſte der Steward? 

War nichts 77 der Welt als Hohn und Qual 
und Demütigung für ſie? Und doch war ſie jetzt 


org völlig beherrſcht, und ihre Stimme klang 
art und kühl, als ſie ſagte: 
Ich laſſe bitten ..“ 


In der Tür erſchien der Matroſe, den Lady 
Windermeere ſofort wiedererkannte. ; 

Es war jener Mann, der den Maſchiniſten 
roh und brutal zu Boden geſchlagen hate. 

Er ſtand da in ſchmutzigen und abgetragenen 
Natroſenkleidern, und ſein Antlitz ſchien ihr in 
dieſem Augenblick hart und böſe. 

iolet erſchauerte, als er auf ſie zutrat. 
* 


Eine tolle Sache. BR: 

Ein troſe mit einer monatlichen Heuer von 
5 Pfund hat keine Luft, Millionär zu werden. 

infad feine Luft! 

Geht zum Teufel mit Eurem Blödfinn!“ 

Das atte er dem Kapitän gejagt und kräftig 
ein Stück Priem in eine Ecke der geheiligten Ka⸗ 
pitänskajüte Wilken REN 8 

Kapitän William Knight ärgerte ſich grün und 
lau. Manieren hatte dieſer Bur 


te ihn an... grinſte .., keine Spur von f. 


Subordination. 5 : 
Aber man wußte ja, wer dieſer Burſche war. 


„Wilhelm Schrötter, der Student von Sing ⸗ 


ing. 

Ein ganz ſchwerer Junge. 

Aber deswegen um ſo rätſelhafter, daß er 
ſcheinbar die 5 1 wollte. 

Na, die Familie des alten Lords würde ſich 
freuen, wenn ſie nie den Schatten dieſes Burſchen 
zu ſehen bekommen würde. 

„Alſo Sie wollen nicht!“ 

Nä —!“ war Schrötters Antwort. 

Er hatte ſchon gehen wollen. 

Aber in dieſem Augenblick war der Notar 


gelommen. 4 
„Es iſt meine Pflicht, Ihnen den Inhalt des 


Teſtaments bekanntzugeben 
Und der Notar batte ſeinen Sermon gehalten. 


J 


Roman von 
Hermann Hilgendorff 


15 


5 8 5 hatte lächelnd, aber gleich ⸗ 
zugehört. 
ihm eröffnet wurde, daß der Lord ſein 
Vater ſei .. ſein rechtmäßiger, leiblicher Vater 
. . d hatte er laut aufgelacht. 

Fo laut, daß Kapitän und Notar zufammen- 
zuckten. 

Wird eine Zierde der engliſchen Ariſtokratie 
werden, dachte Dr. Armers. 

„Heiraten ſoll 
jet erben, das m 
atte N 


Schrötter. E 
Aber wie konnte man von ſolchem Subjekt 
Taktgefühl verlangen. 
Er betrachtete Schrötter kxitiſch. 
Der Junge war ein hübſcher Kerl. 
10 Hatte ein feines Geſicht. Beinahe ariſtokra⸗ 


Alſo wozu entjälichen Sie ſich? Wollen Sie 
nen 


t 
die Erbſchaft able 


Der Notar fragte es ſehr eifrig. 

Man merkte die Erleichterung, die er empfin⸗ 
den würde, wenn dieſer Burſche ablehnte. 

Plötlich lachte Schrötter laut auf. Ein Ge⸗ 
danke war ihm durch den Kopf gefahren. 

Allerdings die letzten Wochen 

Und dann 
Schrötter wurde immer n wer War 
1 nicht vielleicht eine Fügung des Schick⸗ 
a 


Millionär! ... Das gab ihm Mittel, die Ehre 
eines Menſchen zurückzuerobern. Das gab die 
Mittel zum am! egen jene 
Es war Schickſalswille. 

Er mußte einfach gehorchen. 

Und dann ſah er in die lauernden Geſichter 
des Notars. des Kapitäns 

Es waren eigentlich feindſelige, böſe Geſichter. 
Er empfand deutlich den inſtinktiven Haß, den ſie 
gegen ihn hegten. f 

Wenn er annahm 

Sie würden ihren Rücken krümmen müſſen. 
Der einfache Matroſe vom Schiffsdeck Mil- 
Iipnär, ag .. und auch, wenn das andere 
nicht geweſen wäre ... man ſollte es der Komi“ 
wegen tun 

Kapitän und 


Notar empfanden es gleichzeitig. 


richtete Reichsbankpräſident Dr Luther die 


Notenbankleiter über die Abſichten der neuen 


deutſchen Regierung auf dem Gebiete der Wäh⸗ 
rungspolitik, wobei er die ausdrückliche 
Feſtſtellung machte, daß die Reichsbank im Ein⸗ 
vernehmen mit der Reichsregierung nach wie vor 
zur Verteidigung der Markſtabilität entſchloſ⸗ 
ſen ſei. 


Großfeuer im Lunapark 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 13. Juni. Auf dem Gelände des 
Lunaparks brach heute gegen Mitternacht 
Großfeuer aus. Die Feuerwehr iſt bei achtem 
Alarm mit 12 Rohren mit den Löſcharbeiten 
beſchäftigt. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 


Vier Tote 


Reichswehrkraftwagen 
verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Schleiz, 13. Juni. Auf der Schleizer Drei⸗ 
ecksrennſtrecke der Hofer Straße wurde in der 
Nacht zum Sonntag gegen 1 Uhr morgens ein 
mit acht Perſonen beſetztes Reichs wehrauto 
bei einer ſcharfen Wegbiegung aus der Kurve 
he rausgeworfen, gegen einen Baum und 
dann in den Straßengraben geſchleu⸗ 
dert. Der Führer, ein verheirateter Reichs- 
wehrangehöriger, war ſofort tot. Die anderen 
ſieben Inſaſſen wurden in das Krankenhaus nach 
Schleiz gebracht, wo heute vormittag drei von 
ihnen ihren ſchweren Verletzungen erlagen. 


Aus aller Welt 


Hellseherin dirigiert Schatzgräber 


Zaandam. Die Zaandamer Schatzgräber haben 
ihren „großen Tag“ gehabt. Die Prophezei⸗ 
ungen Madame Sylvias, der hellſehenden 
Gräfin Beck Rzikowſky, unter dem alten 
Begräbnisplatz in Zaandam, auf dem ſeit Wochen 
wieder gegraben wird, befänden ſich die Ueber⸗ 
reſte eines alten Kaſtells, ſcheinen in 
Erfüllung zu gehen. Unter Zuhilfenahme modern⸗ 
ſter Gerätſchaften ſind die Schatzgräber in einer 
Tiefe von zehn Meter auf Widerſtand geſtoßen. 
Madame Sylvia erklärte, man ſolle die Erd⸗ 
ſchicht behutſam weiter abtragen. In der Tat 
wurde ein 1,60 Meter e e ee 

e le der allerdings n nicht durchfor 
fit. Sie Nachricht — der Entdeckung des 
Ganges machte mit Windeseile die Runde durch 

aandam. Als die erſten Teile des Ganges 
i Br wurden, wurde Madame Sylvia ſtürmiſch 
gefeiert. 


Nicht auf den Auto- Fußboden legen — 
Gasgefahr! 


Zu den Fe veröffentlichten Autogasver - 
giftungen, die an e 
in geſchloſſenen Gara en betrafen, fügt 
Dr. med. S. Heilbronn, Gailingen, jetzt eine 
Beobachtung hinzu, bei der es ſich um eine Er⸗ 
krankung in einem offenen Wagen t der 
Fahrt handelte. Bei einer Ueberlandfahrt wurde 
ein für vier Perſonen berechneter Wagen über 
laden, ſo daß ein fünfjähriges Kind aus den 
ges geſetzt werden mußte. Der Kopf des 


e 1 
gen verſchwanden. a h- 
nung dienen, bei der Lagerung von Geſun⸗ 
den und Kranken im Auto vorſichtig zu ſein. Vor 
allem ſoll man ſich bei Schwerverletzten nicht 


verleiten laſſen, ſie der 3 Lagern 
en auf den Fußboden des Au 
zu n. 


gi Sekunden fiel von dieſem Manne wie 
2 5 ü fue läſtige Hülle der Matroſe ab 
15 


tra 5 
Sein Geſicht wurde hart und energiſch. j 
95 Ju: Be Lippen ſpielte ein feines, fticjes 
ächeln. 


„Ich werde die Erbſchaft annehmen.“ 
Es war der Tonfall eines Gentlemans. 
Und wie er fie anjahl, 
Ueberlegen ... hoheitsvoll . herablaſſend 
. .. und doch mit jener Höflichkeit, die das Tim⸗ 
bre von — 5 iſt. s 
aſt ohne es zu wiſſen. ; 
on der Macht irgendeiner im Blut ſitzenden 
Gewohnheit gezwungen, verbeugten Unwill⸗ 
kürlich bei ſeinen Worten Kapitän un tar. 
Als Wilhelm Schrötter gegangen war, ſahen 
ſich die beiden verlegen an 
Sie ſchämten ſich ihrer plötzlichen devoten Hal⸗ 
„ ne Matroſen gegenüber. 
Ei berief eine 175 : 
te begriffen ſich ſe nicht. 
„Ein ſeltſamer Buride . . 5 knurrte der Ka⸗ 
— wüte und fiel in ſeine würdige Poſe 
zur 
Aber er fühlte die Enge feines Kragens. 
„Er kann wie ein Gentleman ſprechen“, ver⸗ 
ſuchte der Notar ſich zu entſchuldigen. y 
„Sie find ein Narr ..“ knurrte ärgerlich 
der Kapitän und knallte ein Buch auf den Tiſch. 
„Und Sie ſehr höflich, Herr Kapitän!“ war 
die boshafte Antwort des Notars noch in der Tür. 
r zweite Knall war der Knall einer zuge⸗ 
ſchlagenen Tür. 


Der Notar verließ leiſe fluchend den Salon] hatte. a 
ö 1 5 einer Nacht hatte er ſogar von ihr ge⸗ 
räumt. 


Violet Windermeeres. 
ger er nicht auch allen Grund zu fluchen? 

r hatte drinnen bei Lady Windermeere ge⸗ 
feuer und da war dieſer Burſche erſchienen, um 
einen Beſuch zu machen. 

In Matrofenfleidung ng er zu einer Dame, 

Aber das war es ja tig i 
Notar Dr. Armers, vor X 

Jener kurze Blick . jenes 
... jene Viertelverbeugung, mit der der Ma- 
troſe, ja, der Matroſe Wilhelm Schrötter, ihm 


ihm, dem Notar Armers, die Tür gewie⸗ 
ſen hatte 
1 1 4 
daß man nicht lachte . die Familie 


. unverhohlener 


Bluttat im Fieberwahn 

Köln. Ein aufſehenerregender Vorfall ſpielte 
ſich in Köln⸗Holweide ab. Ein nur mit 
einem Hemd bekleideter junger Mann lief auf 
der Straße laut geſtikulierend mit einem Küchen · 
meſſer herum und ſtach plötzlich auf einen 69jäh⸗ 
rigen Mann ein, der ſchwere Verletzungen davon 
trug. Der junge Mann, der ſich wie raſend ge⸗ 
bärdete, konnte bald überwältigt werden. Es han⸗ 
delt ſich um einen Studenten, der krank zu 
Bett lag und anſcheinend im Fieber wahn 
oder in einem Anfall plötzlicher Geiſtesgeſtörtheit 
die Bluttat ausführte. 


Der erste Zusammenstoß auf der Londoner 
Untergrundbahn 


London. Auf der Station Hammerſmith hat 
ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen 2 Untergrund 
bahnzügen ereignet, der glücklicherweiſe ohne ernſte 
Folgen war, Schuld an dem Unfall trug der Um- 
ſtand, daß ein von einem Nebengleis kommender 
Zug die Halteſignale nicht bemerkte. Er 
ſtieß mit einem einfahrenden Zug zuſammen, wo⸗ 
bei 4 Wagen aus den Schienen gehoben wurden. 
Es trat ſofort Kurzſchluß ein, der den Ver⸗ 
kehr auf beiden Linien lahmlegte. Da die Türen 
durch Luftdruck geſchloſſen ſind, dauerte es lange, 
ehe die Paſſagiere befreit werden konnten. Ob 
zwar aller heil davongekommen ſind, hat das Er⸗ 
eignis doch eine gewiſſe lokalgeſchichtliche Bedeu⸗ 
tung. Es ſoll nämlich der erſte Zuſammenſtoß 


das auf der Londoner Untergrundbahn ſein. 


Geglückte Bergung 

Breſt. Taucher des italieniſchen Bergungs 
dampfers „Artiglio“ haben bei dieſiger See aus 
dem 130 Meter tief liegenden Wrack des vor vie⸗ 
len Jahren geſunkenen engliſchen Dampfers 
„Egypt“ eine Kiſte mit 15 000 Rupien bergen 
können, die der Dampfer nach Indien ſchaffen 
ſollte. In der Schatzkammer des Dampfers 
„Egypt“ befinden ſich noch weitere beträchtliche 
Goldvorräte, nach denen jetzt geſucht wird. 


Unvergleihlih ſchön, wenn man nicht ſelbſt 
der Blamierte geweſen ware 
a d das ſchlimmſte, man hatte nicht ein · 
mal elegant aus der Affäxe gezogen. an wußte 
ja, daß man eigentlich von 5 hätte gehen 
müſſen, aber bei einem Matroſen ... da hatte 
man es nicht ſo genau genommen 8. 
augen war man bei der nicht mißzuverſtehenden 
Aufforderung des Matroſen rot geworden 
rot wie ein Schuljunge, der beim Horchen an der 
Tür exwiſcht wird.. wax rot geworden und 
hatte ſeine Verlegenheit in Verbeugungen erſtickt 
ja, in Verbeugungen, die der Matrofe 
Schrötter auf ſich beziehen mußte 

„Er ſah noch den erſtaunten Blick der Lady über 
ſeine Verbeugungen. 
3a3 mußte die nun von ihm denken! 

Ein Notar machte Kotau vor einem Ber⸗ 
brecher ... und wenn er zehnmal jetzt ein Mil- 
lionär war 

4 rer „ rr. ; 

Dagegen half nur kalter Whisky. 

1 Rein, pur .. und zumindeſt ein Waſſerglas 
voll. 

Er eilte zur Bar. a 

Stürzte drei Gläſer reinen Whisky herunter. 

„Ging erhobenen Hauptes, ſtolz wie ein Spa- 
nier, wieder davon. 

Hony soit qui mal y pense 2 21 

Tatſächlich war der Matroſe Wilhelm Schröt- 
75 85 wenig zurückgetaumelt, als er Violet er; 
annte. 

Seltſam das war ja die Frau, die in den letz⸗ 
ten Tagen ſtändig durch ſeine Gedanken gegangen 


15 
Jene Frau, die ihn einen Rohling genannt 


t 


raſſig. Ein feines Gemmen- 
Flu 


t blonder Locken. 
nd was für Augen! , 
Eigentlich traurige Augen. Schwermütige 
Augen. Ein tiefes berborgenes Leid dämmerke 
aus der Tiefe herauf. 
Der Matroſe Wilhelm Schrötter empfand 


irgendwie den brennenden Wunſch, etwas zu tun, 
das das Leid in dieſen Augen auslöſchte. 


Er hätte dieſe Augen gerne lachen ſehen 


Aber dieſe Augen ſahen ihn mit dem Ausdruck 
Verachtung an. 


(Fortſetzung folgt.) 


f 


Preisgeſtaltung 
im ſchleſiſchen Friſeurhandwerk 


Begrüßungsabend im Haus Oberſchleſien 


(Eigener Bert) 


Gleiwitz, 13. Juni. 
Der Schleſiſche Landesverband im 
| Bund deutſcher Friſeure hält im Haus 
Oberſchleſien ſeine 54 Tagung ab, die am Sonn⸗ 
tag mit einem Begrüßungsabend eröffnet 
wurde. Es war zunächſt vorgeſehen, den Abend 
durch verſchiedene Darbietungen abwechſflungs⸗ 
reich zu geſtalten. Vor wenigen Tagen jedoch 
wen plößlich der Provinzialverbandsvorſitzende 
eigel, Breslau. Aus dieſem Grunde wurde 
nur ein zwangsloſes Beiſammenſein veranſtaltet. 
er Obermeiſter N Gleiwitz, 
Oleſch, begrüßte insbeſondere Bundespräſiden⸗ 
ten Brandt, Berlin, ſtellvertretenden Ver⸗ 
bandsvorſitzenden Langer, Oppeln, den Ver⸗ 
treter des niederſchleſiſchen Verbandes, Haku⸗ 
ba, Liegnitz, Oberbürgermeiſter Dr Geißler, 
Stadtbaurat Schabik, Dr Hollenberg als 
Vertreter des Arbeitsamtes, Berufsſchuldirektor 
Alker und die Delegierten. 
Oberbürgermeiſter Dr Geisler dankte dem 
— Verband dafür, daß er die Tagung in Gleiwitz 
beranitaltet, und ſprach dem Verband ſein Bei⸗ 
leid zu dem Verluſt des 1. Provinzialverbands⸗ 
vorſitzenden aus. Hierauf ging er auf die 


; j Wirtſchaftsfragen der Gegenwart 


ein, N die ſchwierige Lage des Reiches, 
Preu ens und der Kommunen und wies auf die 
otwendigkeit der Arbeitsbeſchaffung und Ar⸗ 
eitsorganiſation hin. Auch in dem Grenz 
raum Oberſchleſien und Schleſien ſei die Lage 


Schleſiſcher Anglertag in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 13. Juni. 

Der Gautag 1932 des Gaues II Schleſien im 
Deutſchen Anglerbund wurde am Sonn; 
abend in Ratibor mit einer Gaupertreter⸗ 
ver J ammlung eingeleitet. Der ſtellvertretende 
Gauleiter Carpus, Liegnitz, eröffnete die Ver⸗ 
. mit einem Rückblick auf das vergangene 
ahr. Cafstier Rzyttki, Ratibor, hieß die 
Teilnehmer und ganz beſonders den Bundesprä⸗ 
ſidenten Dr Kiefer, Breslau, Bundesſport⸗ 


wart Pieper, Berlin, und die Vereinsvertreter P 


aus Oſtoberſchleſien herzlich willkommen. Aus dem 

Jahresbericht ging hervor, daß der Gau Schleſien 

27 Vereine zählt, von denen ſich allein 13 in 

Breslau befinden. Trotz der Not der Zeit hat ſich 

der Mitgliederſtand ziemlich gehalten. In 

2 portlicher Hinſicht brachte das vergangene 

ahr gute Fortſchritte. Der Vorſitzende gab. Be⸗ 

pgrüßungstelegramme des. 1. . 
* zuchtvereins 


| Provinz Oberſchleſien, Regierungs⸗ und Baurat 


Krauſe, Oppeln, ſowie des Profeſſors 
| Wunſch, Friedenshagen, bekannt. Einſtimmig 
N wurde zum Gauleiter Carpus, Liegnitz, ge⸗ 
7 wählt. Verſchiedene Anträge der Vereine befafjen 
7 ſich mit der Frage einer Beitra sherabſetzung, 


der Zeitungserweiterung und der Wahl von Bei⸗ 
ſitzern zur Unterſtützung des Gauleiters. Beſchloſ⸗ 
ſen wurde, daß der Verein Lauban für Nieder ⸗ 
ſchleſien und der Verein Ratibor für Oberſchle⸗ 
ſien je einen Beiſier ſtellen. Als Tagungsort 
für 1933 wurde Bunzlau beſtimmt. An die 
Sitzung ſchloß ſich ein Oberſchleſiſcher 
Abend, deſſen Leitung in den Händen von 
Stadtturninſpektor Sczygiol und Verwal- 
tungs-⸗Oberſekretär Strzybny lag. 

Der zweite Tag brachte am Sonntag vormit⸗ 
tag die eigentliche Gautagung. Der Vorſitzende 
konnte unter den vr 75 Gäſten u. a. begrü- 
ßen: Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor, Dr. 


Fortbildungslehrgang 
der oberſchleſiſchen Standesbeamten 


(Eigener Bericht) 


Kandrzin, 13. Juni. 

Die Standesbeamten Oberſchleſiens 
hielten unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Regie⸗ 
rungskanzleiſekretärs Kremſki, Neiße, einen 
Fortbildungslehrgang in Proskes Hotel 
ab, zu dem 160 Damen und Herren erſchienen 
waren. Der 1. Vorſitzende begrüßte Regierungs- 
rat Dr Hauptmann als Vertreter des Regie ⸗ 
rungspräſidenten, Bundesdirektor Krutina, 
Berlin, und die Vertreter der Aufſichtsrats⸗ 
behörden. Regierungsrat Dr Hauptmann 


überbrachte die Glückwünſche des Präſidenten und 
dankte für das Zuſtandekommen der Tagung. 


Danach hielt Bundesdirektor Krutina, Berlin, 
einen Vortrag über „Der Wert einer ordnungs⸗ 
mäßigen Standes regiſterführung durch das Fa⸗ 
milienſtammbuch für den oberſchleſiſchen Stan⸗ 
desbeamten“. Er hob den Erfolg des ehrenamt⸗ 
lich eingeſetzten Standesbeamten und das große 
ee Intereſſe zu ihrer Arbeit hervor. 

eiter erläuterte er, daß der Staat Württem 
berg bereits ſeit dem Jahre 1807 ein Standes- 
amtsregiſter führe. Als ausländiſcher Staat 
wäre in der Hauptſache die Schweiz in erſter 
Linie zu nennen. Weiter erklärte er, daß aus 
dem Einkinderſyſtem ein Keinkinderſyſtem 
entſtanden fei, lediglich die Provinz Niederſchle⸗ 
fien ſei weit kinderfrendiger als die an⸗ 
deren Provinzen. Schöne Beiſpiele gab der Vor- 
tragende für das feſte Familienleben in den oin⸗ 
zelnen deutſchen und ausländiſchen Staaten, 
lediglich der Sowjetſtaat Rußland zeige eine 
Lockerung im Familienleben. Kremſki dankte 


7 i N Ti. 
roppau, des OSberfi 3 Ber 


Beuthen, 12. Juni. 

In einer Zeit, in der die Atmoſphäre mit 
Radiowellen überſättigt iſt, in der tauſend Stahl⸗ 
ſtifte über Schallplatten gleiten und jenes bronchi⸗ 
liſche Geräuſch erzeugen, von dem Hermann 
Heſſe ſagt, daß es infolge Uebereinkommens 
zwiſchen Sendeleitern und Schallplattenfabrikan⸗ 
ten Muſik zu nennen ſei, iſt es eine Erlöſung, 
wieder einmal ein ſauberes und ehrliches Konzert 
zu hören. Dieſe Freude vermittelte am Sonn ⸗ 
abend das Cieplikſche Konſervato⸗ 
rium, deſſen Leiter und Inhaber, Muſikdirektor 
Paul Kraus, in die ſchöne und akuſtiſch ein⸗ 
wandfreie Aula des Staatlichen Realgymnaſiums 
eingeladen hatte. Eine ſtattliche Zuhörerſchaft 
lauſchte den wechſelvollen Darbietungen. Die 
Konzerte des Konſervatoriums erfreuen ſich eines 
guten Rufes, der auch an dieſem Abend wieder 
aufs neue beſtätigt wurde. Die Leiter der einzel⸗ 
nen Klaſſen — Klavierklaſſen: Buchmann, 
Heiduczek, Frl. Santos, Frl. Marks, 
Richter, Frl. Slawik; Violinklaſſe: v. Wil⸗ 
pert; Geſangsklaſſe: Frl. Richter⸗Kempen 
ſind nicht nur erfahrene Muſikpädagogen, ſondern 
auch ſicher nachgeſtaltende und zum Teil ſchöpferi⸗ 
ſche Künſtler. So iſt die Schülerſchar in bewähr⸗ 
ten Händen, und ſo erlebt man in jedem Konzert, 
daß zielbewußt und mit Eifer gearbeitet 
wird. 2 

Am Anfang der Vortragsfolge ſtand J. S. 
Bach' „Chromatiſche Phantaſie und Fuge“, deren 
ſich Frl. Wyrwol mit beſtem Können annahm. 
R. Nowak brachte als erſtes Violinkonzert 
„Variationen“ von Beriot. G. Badt, Frl. Zel⸗ 
der und Frl. Salbert trugen, techniſch voll⸗ 
endet und mit künſtleriſcher Reife, kurze Klavier⸗ 
ſtücke von Chopin („Etüde E-Dur“), Reger 
(„Humoreske“] und Liſzt („Waldes rauſchen“] vor. 


außerordentlich ſchwierig. Dies ſei um ſo be⸗ 
deutungsvoller, als ein Grenzraum nicht durch 
Maſchinengewehre gehalten werde, die ja Deutſch⸗ 
land überdies nicht habe, ſondern durch eine 
bodenſtändige Bevölkerung. Bundes- 
präſident Brandt, der von Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler beſonders herzlich begrüßt worden 
war, dankte für dieſe Begrüßungsworte und ging 
andeutend auf einige der Fragen ein, die am 
Montag gelegentlich der Landesverbandstagung 
ausführliche rörterung finden werden. Ins⸗ 
beſondere wandte er ſich Gegen das Verlangen 
des Preiskommiſſars Dr Goerdeler, daß die 
Vorkriegspreiſe wieder für das Friſeurgewerbe 
angeſetzt werden ſollen. Auf der anderen Seite 
ſeien aber größere Laſten zu tragen. Unter 
dieſen Umſtänden ſei die Exiſtenz des Ge⸗ 
werbes bedroht. Große Schwierigkeiten 
hätten ſich bei den Verhandlungen zwiſchen dem 
Bunde und dem Preiskommiſſar ergeben. Un⸗ 
bedingt müſſe gefordert werden, daß dem Friſeur⸗ 
gewerbe wenigſtens das Exiſtenzminimum 
erhalten bleibe. Von der größten Bedeutung ſei 
die Erhaltung der Innungen, denn jetzt ſei der 
Zuſammenſchluß wichtiger als je. Hoffentlich 
würden den Innungen auf Grund der Gewerbe⸗ 
ordnung ihre früheren Rechte bald wiedergegeben. 

Stellvertretender Sande deren on 
Langer, eln, widmete dem verſtorbenen 
Landesverbandsvorſitzenden Weigel, Breslau, 
einen ehrenden Nachruf, wobei ſich die Anweſen⸗ 
den von den Plätzen erhoben. Dann teilte er mit, 
daß vor der am Montag um 10 Uhr beginnenden 
Tagung eine Trauerfeier ſtattfinden werde. 


von Luck, Breslau, Profeſſor Dr Mehrin 
Breslau, Oberfiſchmeiſter Dr Genneri 4 
Breslau, uſw. Oberbürgermeiſter Kaſchny 
hieß die Anweſenden herzlich willkommen und be⸗ 
tonte, daß derartige Tagungen im Grenz⸗ 
ebiet das e eee des 
eutſchtums ſtärkten. Ein Petriheil des Gau⸗ 
leiters galt dem deutſchen Volke und dem Reichs ⸗ 
präſidenten. Die Reihe der Vorträge eröffnete der 
Geſchäftsführer des Schleſiſchen Fiſchereivereins, 
eslau, mit Aus⸗ 


Ziviler Luſtſchut 


In einem Rundfunkvortrag auf der Deutſchen 
Welle berichtete am Sonnabend abend Mini- 
ſterialrat Wagner über die Aufgaben des zi⸗ 
vilen Luftſchuzes. Da Deutſchland von Mächten 
umgeben ſei, die in hohem Maße für Luftangriffe 
gerüſtet ſeien, müſſe es ſich wenigſtens auf Die 
Verteidigung gegen ſolche Angriffe ein⸗ 
richten. Für eine Abwehr beſitze es nach dem 
ch, Verſailler Vertrag außer in Königsberg und 
einigen Küſtenplätzen keine Abwehr ⸗ 
geſchütze, jo daß die feindlichen Flugzeuge ſich 
wie im Frieden über Deutſchland bewegen 
könnten, und nur die rechtzeitig vorbereiteten 
Schutzmaßnahmen im Ernſtfall die Be⸗ 
völkerung vor der Vernichtung bewahren würden. 
Es gebe ſelbſtverſtändlich keine abſolute 
Sicherung gegen die Gefahren von Luft⸗ 
angriffen; durch die vorgeſehenen Maßnahmen 
müſſe es aber gelingen, die Folgen etwaiger 
Bombenangriffe auf deutſche Städte erheblich 
herabzumildern. 

Es ſei geplant, das ganze Reich mit einem 
Netz von Flugwachen zu überziehen, die 
bedrohte Plätze rechtzeitig vor einer Luftgefahr 
zu warnen hätten, ſo daß die Bevölkerung die 
einzurichtenden ſplitterſicheren und gasdichten 
Zufluchtsräume aufſuchen könne. Neben 
der Verſtärkung und rechtzeitigen Ausrüſtung der 
Feuerwehren und ſonſtigen Hilfsdienſt⸗ 
körperſchaften müſſe in allen Häuſern für Haus- 
feuerſchutz geſorgt werden, da bei Luftangrif⸗ 
fen neben den ſchweren Gas- und Sprengbomben 
auch Brandbomben in großer Anzahl zur 
Verwendung kommen würden. Eine ſolche Brand⸗ 
bombe wiege nur ein Kilo, könne infolgedeſſen in 
rieſigen Mengen von den Flugzeugen mitgebracht 
werden und genüge trotz des leichten Gewichtes, 


Zuſammenhänge bon Pflanze, Bodenbeſchaffen⸗ 
und „ jaulich dar. Die A ngen 
es Fisch e Ticberftünbinen ber Ser hen 
vortyka, 

Peiskretſcham, befaßten na mit der Befi 1 5 
rbeit von Landwirt ⸗ 


Krebje und Aale zur Ausſetzung kommen ſollen. 
Die Erfahrungen des fortgeſchrittenen Sport- 
anglers faßte Eiſenbahn⸗Oberingenieur Grot⸗ 
klags, Lauban, in zwei Vorträgen zuſammen, 
die ſich mit der Selbſtanfertigung hochwertiger 
Angelgeräte und der Tragkraft von Angel- 
chnüren befaßten. Der Nachmittag brachte ein 

reisangeln im Natiborer Vereindgewäj- 
ſer „Kleiner Plinz“ und praktiſche Vorführung 
moderner Angelmethoden durch den Meiſter der 
deutſchen Wurftechnik, Bundesſportwart Max 
Pieper, Berlin, die den Angelſport in künſt⸗ 
leriſcher Vollendung zeigten. 


Bundesdirektor Krutina für den lehrreichen Vor ⸗ 


Konzertabend des Cieplik'ſchen Konſervatoriums 
in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Ueber eine ſehr anſprechende Stimme verfügt Frl. 
Schubert, die das feine, ſtimmungsvolle 
„Ständchen von Richard Strauß zu Gehör 
brachte. Nachhaltigen Eindruck machte das Kla⸗ 
vierkonzert G⸗Moll von Mendelsſohn (1. Satz] auf 
zwei Klavieren, an deſſen Interpretation ſich 
Frl. Martynek und Alois Heiduczek mit 
großem Erfolge beteiligten. Ueberraſcht wurde 
man auch durch das reife, gepflegte Geigenſpiel 
von H. Elias, der ſich in Beriot' „Andante 
Tranquillo“ und d' Ambroſio „Canzonetta“, äußerſt 
liebenswürdige Kompoſitionen, mit großer Mufi- 
kalität einfühlte. Einen weiteren Höhepunkt bil⸗ 
dete die „Suite“ für 2 Klaviere von Arenſki, ein 
farbenprächtiges Werk, für das Frl. Gaida und 
Frl. Jeziorowſki großen und berechtigten 
Beifall ernten durften. Eine geſangliche Spitzen ⸗ 
leiſtung bot Frl. Pollok mit Richard Strauß' 
„Heimliche Aufforderung.“ Die junge Sängerin 
hat längſt die Materie des Schülerhaften abge⸗ 
ſtreift, ihre gutſitzende Stimme beherrſcht mühelos 
Höhen und Tiefen. Frl. Nieslory erwies ſich 
mit der „Ballade As-Dur” als feinſinnige Chopin- 
Interpretin, G. Ceglarſki meiſterte die [kom ⸗ 
poſitoriſch ziemlich belangloſe) „Paraphraſe über 
Motive aus der Fledermaus“ mit viel Geſchick 
Frl. Pietruska erwies ihre hochdramatiſche 
Begabung mit Mozart' „O zittre nicht, mein lieber 
Sohn“ aus der Zauberflöte. Den brillanten 
Schluß des wertvollen Abends bildete das „Kla⸗ 
vierkonzert Es-Dur” von Liſzt, an dem neben Kon⸗ 
zertpianiſt Richter Frl. Lucca kraftvoll und 
über alle techniſchen Schwierigkeiten erhaben, be⸗ 
teiligt war. Reicher Beifall dankte allen Mit⸗ 
wirkenden, nicht zuletzt dem Leiter des Konſer⸗ 
vatoriums, der auf den Erfolg des Abends ſtolz 
ſein darf. me. 


jedes Dach zu durchſchlagen und die Dachgeſchoſſe 
in Brand zu ſetzen. Bei Neubauten müſſe auf 
dieſe Möglichkeit Rückſicht genommen werden, 
ebenſo wie auf die Möglichkeit der Tarnung, 
die noch durch Auslöſchen der Lichter und Ver⸗ 
nebelung verſtärkt werden könne. Der ge- 
ſamte Luftſchutz ſei im Reichsinnenminiſterium 
zuſammengefaßt und werde von da aus unter 
Heranziehung der geſamten Bevölkerung organi- 
ſiert, zumal jeder einzelne an dieſer Frage lebens⸗ 
wichtig intereſſiert ſei. f 


Geringer 
im Abel⸗Prozeß vernommen 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 11. Juni. Im Abel⸗Prozeß wurde 
Leutnant Scheringer vernommen, der aus der 
Feſtungshaft vorgeführt wurde. Er erklärte, daß 
er von der ganzen zur Verhandlung ſtehenden 
Sache nichts wiſſe und daß er es grund. 
ſätzlich ablehnen müſſe, ſich gegen ſeinen frü⸗ 
heren Kameraden als Inſtrument ausnützen zu 
laſſen. Es wurde dann ein Brief des ang 
lichen Gareis-Mörders Braun verleſen, in dem 
dieſer die Angabe Abels über ſeine Perſon als 
unwahr bezeichnet. Zum Schluß kam als Zeuge 
noch der frühere Putzer Abels zur Verneh⸗ 
mung, demgegenüber Abel ſich als Prinz 
DYſenburg bezeichnet haben ſoll. Der Zeuge 
beſtätigt, daß Abel ſich als Prinz habe an- 
ſprechen laſſen. Geld habe er von Abel nie be⸗ 
kommen. Dieſer habe ihn immer dertröſtet und 
ihm ſogar für Zigaretten ausgelegtes Geld nicht 
wiedergegeben. 


* 
trag. Danach fand eine Beſprechung des neuen Bei unserem morgen Dienstag, den 
anrtlichen Handbuches für Standesbeamten ſtatt. Rz DI © N . — — une a — 
Zum er, hob der 1. Vorſitzende Kremſki Beuthen OS. stattfindenden 2 
die Wichtigkeit des Lehrganges hervor und er. Beuthen, Ring-Mochhaus der Qualität 
klärte, im Winter noch einen Lehrgang abzu⸗ NK O N 2 E RT 
halten. Heute neues Programm! wirken folgende Künstler mit: für 
' AGA SWOBODA — Sopran 
Sberſchleſiſche Mitglieder des Fröhliche Stunden mit aum WALLOSSER — Begleitung der Gesänge | Drucksachen 
Der Kartenverkauf ist durch Umtf ' 

Deutſchen Landwirtſchaftsrates Camilla Horn bereits recht befriedigend. Karten sind an eig‘ ar und 

Die 62. Vollverſammlung des Deut- Siegfried Arno, Max Adalbert N 2 rr 5 n 
ſchen Landwirtſchaftsrates wurde am r Oberschlesischer Blindenverein. 


Freitag von ihrem Präſidenten Dr Dr. h. e. 
Brandes in ihrem geſchäftlichen Teil eröffnet. 
Er gab zunächſt die dem Deutſchen Landwirt- 
ſchaftsrat neu beigetretenen Mitglieder bekannt. 
Unter ihnen befindet ſich auch der Oberſchleſier 
Bauerngutsbeſitzer Wicke, Lindewieſe, als Stell- 
vertreter. Ausgeſchieden iſt dagegen Rechts⸗ 
anwalt Dr Pawelke, Oppeln. 


Die Nacht 
ohne Pause 


Preiſen: 
Kleine Sommerpreise! 


„Achtung! Gepäckkontrolle! Bevor Sie verreiſen, r e,. 
ehen Sie genau nach, ob Sie auch Ihre kosme⸗ Nte Auswahl 

bee * iv die 1 4 1 „geben. Eisschränke illigfte Preile | 
enjo wäre U otoa ra u prüfen un er [2 

darf an Filmen inn zu ergänzen. Koppel & Taterka 


Diefen Mahnruf erteilt die a um t:| Beuthen 08. Hindenburg 08. 
mſtraße 


fümerie Arthur Heller, Gleiwitz, 8, Piekarer Straße 23 


— 


Wegen Aufgabe und Räumung meines 
ſeit über 16 Jahren an Ort und Stelle inne- 
gehabten Geſchäftes und Lagers zum 1. Juli, 
verkaufe ich zu ganz beſonders herabgeſetzten 


8 Pianos modernster und bester Konstruktion und 
‘Ausführung, eine ganze Anzahl Tisch-Schrank- 
grammophone, Radioapparate, mehrere Meister- 
geigen, Lauten, sonslige Streich- und Zupl- 
instrumente, Zubehörteile, Musikalien u. a. m. 


nſtraß Kronprinzenstraße 29) Große Blottnitzaſtraße 40, Ecke Hoſpitalſtr. 
allen denjenigen, die die Abſicht haben zu verreiſen. Neueröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstr. 101 r 
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Georg Noth. Breslau, Bundeskönig, Georg Noth jr. erfter Meiſterſchütze 


Beuthen, 13. Juni 
Am Sonntag wurde das 6. Bundesſchie⸗ 


ben des Schleſiſchen Jungſchützen⸗ 


bundes fortgeſetzt. Von 7 Uhr morgens ab 


knallten die Kleinkaliber und die Wehrmann- 


büchſen auf den Schießſtänden der Priv. Schützen- 
gilde. In edlem Wettſtreit bei reger Beteili- 
gung ging es nicht nur um Meiſterſchaften und 
Würden, ſondern auch um die Erwerbung wert- 


voller Ehrenpreiſe, gegen neunzig an der Zahl, 


in Mannſchafts⸗ und Einzelkämpfen. Vormittags 
fand die Delegiertentagung des Schleſ. 
Jungſchützenbundes unter Leitung des Bundes— 
vorſitzenden Konrad Friedrich, Breslau, ſtatt, 
die ſehr angeregt verlief. Unter den Ehrengäſten 
ſah man den Ehrenvorſitzenden des Jungſchützen⸗ 
bundes, Konrektor Schröter, Breslau, den 
Ehrenſchützenmeiſter, Oberingenieur Hans 


Kirchner, Beuthen, den Vertreter des Schleſ. 


Schützenbundes, Stadtrat Loſſow, Kreuzburg, 
und den Vertreter der Stadt Beuthen, Stadtrat 
Breßler. Der Bundesvorſitzende ſprach von 
den Hauptzielen der Jungſchützen, 


Pflege des Schießſports und Wehrhaftigkeit. 


Die ganze Jungſchützenarbeit ſei in den Dienſt 
des Vaterlandes geſtellt, auf das ein Hoch 
ausgebracht wurde. Bundesſchriftführer Hellmut 
Hoffbauer, Nippern, Kreis Neumarkt, ging 
auf die Arbeit des Bundes näher ein. In der 
deutſchen Jungſchützenbewegung ſeien Vater— 
landsliebe, Treue zum Werk, Opfermut ſowie der 
Glaube an einen endlichen Sieg des Guten leben— 
dig. Der Bund beſtehe aus 26 Abteilungen mit 
zuſammen 654 Mitgliedern. Schatzmeiſter Georg 
Roth, Breslau, gab den Kaſſenbericht und der 
Schützenmeiſter Erhard Lariſch, Breslau, er- 
ſtattete den Schießbericht. Der Ehrenſchützenmeiſter 
Kirchner trat für die Beibehaltung der Wehr- 
mannsbüchſe ein. Der Vorſitzende Friedrich 
wurde unter großem Beifall wiedergewählt. 
Ebenſo wurden der 2. Vorſitzende Hellmut We⸗ 
ber, Sprottau, der Schützenmeiſter Lariſch 
und das Kommiſſionsmitglied Herbert Könitzer, 
Liegnitz, wiedergewählt. Als Mitglied der Schieß⸗ 
kommiſſion wurde Ada m, Görlitz, hinzugewählt. 
Ehrenvorſitzender Schröter dankte der Beuthe⸗ 
ner Abteilung, beſonders dem Jungſchützenmeiſter 
Kirchner, für die Ausgeſtaltung des Feſtes. 
Dem Stadtbaumeiſter Polotzek wurde für den 
künſtleriſchen Entwurf zum Titelbilde der Feſt⸗ 
ſchrift Anerkennung zuteil. 

Am frühen Nachmittag traten die Jungſchützen⸗ 
abteilungen mit der Privil. Schützengilde und der 
Bürgerſchützengilde im Schützenhausgarten zum 


5 Aus marſch 


an. Mit klingendem Spiel marſchierten die Jung- 
und Altſchützen unter der bewährten Führung des 
Schützenkommandeurs, Regierungsoberſekretärs 
Glauer, nach dem Moltkeplatz und zogen am 
Muſeumsgebäude vor dem Ehrenausſchuß, bei 
dem ſich u. a. auch der Protektor der Priv. 
Schützengilde. Reichsgraf Carl Henckel von 
Donnersmarck, Bürgermeiſter Leeber, 
Oberſtudiendirektor Dr Wolko, Polizeimajor 
von Montigny befanden, auf. Unter den 
Klängen des Präſentiermarſches ſchritt der Ehren- 
ausſchuß die Fronten ab. Neben den Altſchützen 
beider Gilden zählte man über 200 Jungſchützen. 
Bürgermeiſter Leeber begrüßte die Schützen 
und die Ehrengäſte, beſonders den Reichsgrafen 
Henckel von Donnersmarck, im Namen der Stadt 
Beuthen und zugleich als Vorſitzender der Priv. 
Gilde und der Jungſchützenabteilung Beuthen. 
In ſeinen Feſtesworten ſtellte er den deutſchen 
Gedanken, die nationale Geſchloſſenheit, die Treue, 
Kameradſchaft, Pflege der Ueberlieferung und den 
Geiſt der Wehrhaftigkeit heraus, die durch das 
Jungſchützen⸗Bundesfeſt ſichtbaren Ausdruck er⸗ 
hielten. Der Bundesvorſitzende Friedrich hielt 
eine Feſtanſprache, in der er darlegte, daß die 
Jungſchützen in alter deutſcher Treue ſich für das 
Schleſierland einſetzen. Namens der auswärtigen 
Jungſchützen dankte er für die Gaſtfreund ⸗ 
ſchaft in Beuthen. Nachdem auch die Natio- 
nalhymne verklungen war, reihte ſich der 
Ehrenausſchuß in den Feſtzug ein, der die Etra- 
ßen der Stadt nach allen Richtungen durchzog, 
und dann wieder im Schützenhauſe einrückte. 

Hier ſorgte das Beuthener Konzert 
Orcheſter unter Leitung von Kapellmeiſter 
Cygſanek durch eine gut gewählte Muſikfolge 
für die Unterhaltung der Feſtteilnehmer, Wäh⸗ 
rend des 

Feſtballes 


im großen Saale nahm der Ehrenſchützenmeiſter 


[Eigener Bericht) 


Preisverteilung vor: Erſter Meiſterſchütze im 
Kleinkaliberſchießen wurde Georg Rother jr., 
Breslau, mit 162 Ringen. Er errang die vom 
Oberpräſidenten der Provinz Oberſchleſien ge⸗ 
ſtiftete Plakette, die von der Stadt Beuthen ae- 
ſtiftete Plakette, eine von Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick geſtiftete Radierung und den Ehren- 
preis des Deutſchen Schützenbundes (ſilbernen 
Becher). Zweiter Meiſterſchütze wurde Georg 
Radtke, Schweidnitz (160 Ringe), dritter Mei⸗ 


ſterſchütze Paul Gruber, Schweidnitz (152 
Ringe). Beide erhielten die Plakette der Stadt 
Beuthen. Aus den Mannſchaftskämpfen gingen 


als Sieger hervor: die Kleinkaliberabteilung der 
Schützengilde Schweidnitz mit 459 Ringen. Sie 
errang den ſilbernen Becher des Schleſiſchen 
Schützenbundes. An zweiter Stelle ſiegte die 


Gut Pfad 


Jungſchützenabteilung des Breslauer Bürger- 
ſchützenkorps (416 Ringe) und an dritter Stelle 
die Jungſchützenabteilung Görlitz (415 Ringe). 
Bundeskönig wurde der Bundesſchatzmeiſter 
Georg Roth Breslau, in Großkaliber, mit einem 
2451-Teiler. Als erſter Bundesritter 
wurde Georg Töpper, Hundsfeld, in Klein⸗ 
kaliber mit 51 Ringen, als zweiter Bundesritter 
Hellmut Weber, Sprottau, der vorjährige 
Bundeskönig, Großkaliber mit einem 3280-Teiler 
ausgerufen. Auf der Punkt⸗Scheibe haben viele 
Jungſchützen einen ſilbernen Bierzipfel mit den 
oberſchleſiſchen Schützenfarben und Widmung 
erzielt. Am Montag unternehmen die auswär⸗ 
tigen Gäſte eine Grenzlandfahrt, und Be⸗ 
ſichtigungen von Gruben- und Hüttenanlagen. 


Gedärhtnisfeier bei den Beuthener Pfadfindern 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Juni. 

Die Beuthener Pfadfinder hatten 
am Sonntag abend in den Saal des ehemaligen 
Offizierskaſinos Mitglieder, Pfadfindereltern und 
Gäſte zu einer ſchlichten Gedächtnisfeier 
eingeladen, die dem vor kurzem geſtorbenen 
Roverkapitäns Max Groboſch galt. Auf dem 
Podium ſtanden Lorbeerbäume und auf rot⸗ 
grün⸗gelben Fahnen hing das Bild des Früh⸗ 
verſtorbenenn Hörnerſignale und Trommel⸗ 
wirbel leiteten die Feier ein. Der Reichs⸗ 
feldmeiſter hielt eine kurze, eindringliche 
Gedächtnisrede. Max Groboſch war ſchon 1913 
Vorkämpfer des Pfadfindergedankens in Ober⸗ 
ſchleſien. Schon damals, als der Fürſt von Pleß 
den Pfadfindern ein Stückchen Wald zum Bau 
eines Blockhauſes zur Verfügung ſtellte, war er 
Cornet. Der Weltkrieg ſah dieſen wackeren 
Streiter an der Front. Und nach dem Kriege 
ſtand er wieder in vorderſter Reihe. Als die 
Zeiten dann ruhiger wurden, traf ihn das Schick⸗ 
ſal vieler Tauſende: Er wurde arbeitslos 
und widmete ſeine ganze Kraft dem Pfadfinder ⸗ 
korps, dem er Leuchte und Vorbild wurde. Sein 
Geiſt wirkt über Tod und Verweſung hinaus in 
jedem Pfadfinderherzen weiter. Sein Ver⸗ 
mächtnis wird für alle Zeiten in Ehren ge⸗ 
halten werden. Das Kameradenlied ſchloß die 
Gedenkfeier würdig ab. Nach verſchiedenen 
Wanderliedern und nach einigen Gedichtsvorträ⸗ 


gen, an denen ſich die allerjüngſten „Wölfinge“ 
mit Eifer beteiligten, erfolgte die Halstuch ⸗ 
verleihung an 8 neue Mitglieder. Der 
Reichsfeldmeiſter machte auf die Bedeutung die⸗ 
ſes Aktes aufmerkſam, und betonte, daß das 
Pfandfindergelübde für das ganze Leben gelte. 
Achtmal erklang, auf die Fahne geleiſtet, die 
Schwurformel, in der Treue zu Gott, Heimgt 
und Volk, und Gehorſam gegenüber den Pfad⸗ 
findergeſetzen feierlich verſprochen wurde. 


Jeden Tag eine gute Tat zu tun, auf 
ſeine Ehre zu halten, das iſt die Etik 
der Pfadfinder. 


So wurden acht Mitglieder Angehörige der 
roßen Pfadfinderweltbruderſchaft. Nach dem 
Bfadfinderlied und einigen friſchen Weiſen der 
jungen „Wölfinge“ richtete Stadtjugendpfleger 
Seliger mahnende Worte an die Eltern. Sie 
möchten das, was jugendlicher Begeiſterung hoch 
und heilig ſei, ebenfalls ernſt nehmen, und die 
feine, ſelbſterzieheriſche Arbeit, die ihre Jungen 
an ſich vollbringen, damit unterſtützen und för⸗ 
dern. Denn die Jugend habe ein Recht darauf, 
ernſt genommen zu werden. Ein herzliches „Gut 
Pfad“ verabſchiedete die Beſucher, die ſich ebenſo 
über den ſtimmungsvollen Abend wie über die 
Friſche und Diſzipliniertheit der Beuthener 
Pfadfinder freuten. : 


De Schutzpolizei tanzt 


Zehnjähriges Jubiläum des Gleiwitzer Polizeibeamtenverbandes 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 13. Juni. 

Im Anſchluß an die Bezirkstagung des 
Verbandes Preußiſcher Polizei⸗ 
beamten fand am Sonnabend im Haus Ober⸗ 
ſchleſien ein Geſellſchaftsabend ſtatt, mit 
dem die Feier des 10jährigen Beſtehens der 
Ortsgruppe Gleiwitz des Verbandes Preu⸗ 
ßiſcher Polizeibeamten begangen wurde. 
Der erſte Vorſitzende der Ortsgruppe, Polizei⸗ 
oberleutnant Mattner, begrüßte zahlreiche 
Ehrengäſte und Mitglieder und brachte zum Aus⸗ 
druck, daß es das Beſtreben des Polizei 
beamten ſei, 


der Freund des Bürgers 


zu ſein. Dann wies er auf das Aufgabengebiet 
des Verbandes hin, der nicht nur die Berufs- 
intereſſen der Polizeibeamten vertreten, ſondern 
auch die Polizeibeamten zu einer klaren Erkennt⸗ 
nis ihrer Rechte und Pflichten gegenüber dem 
Staat heranbilden wolle. Mit den vorgeſetzten 
Stellen habe die Ortsgruppe ſtets in guten Be⸗ 
ziehungen geſtanden, ſie habe Entgegenkommen 
bei berechtigten Wünſchen gefunden, ihrerſeits 
aber auch den dienſtlichen Notwendigkeiten jeder- 
zeit Rechnung getragen. 

Polizeipräſident Dr Danehl übermittelte 
Glückwünſche des Regierungspräſidenten und 
erkannte an, daß die Ortsgruppe ſtets bemüht 
geweſen ſei, ihre Mitglieder zu innerer Ver⸗ 
bundenheit mit dem heutigen Staat zu erziehen. 
Beſonders erfreulich ſei es, daß die Polizei— 
beamten ſich mit dem geſamten deutſchen 
Volke verbunden fühlen und bekundet 
haben, daß ſie bereit ſind, auch die Laſten zu 
tragen, die unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen getragen werden müſſen. Oberbürger⸗ 
meiſter Pr Geisler begrüßte die Polizei⸗ 
beamten nicht nur im Namen der Stadt Gleiwitz, 


Hans Kirchner die Siegerverkündigung und l des Stadtparlaments und Magiſtrats, ſondern 


auch als früherr Leiter der kommunalen 
Polizei. Er führte aus, daß die Ortsgruppe 
des Polizeibeamtenverbandes ſich weit über 
Gleiwitz hinaus großer Achtung und großen 
Anſehens erfreue. In 
führungen würdigte 
Geisler die 


Bedeutung der Beamtenſchaft 


überhaupt und der Polizeibeamten im beſonderen 
und hob hervor, daß die wohlerworbenen Rechte 
der Beamtenſchaft nicht angetaſtet werden dürf⸗ 
ten. Dieſe Forderung ergeben ſich aus dem 
alten Treuverhältnis der Beamten zum Staat. 
Schließlich begrüßte er die Polizeibeamten als 
Hüter des Deutſchtums im Diten. 
Glückwünſche wurden der Ortsgruppe weiterhin 
durch Polizeihauptmann Kuczera namens 
des Offiziersverbandes, von Lehrer Goliaſch 
namens des Ortskartells Gleiwitz des Deutſchen 
Beamtenbundes und Kriminalpolizeirat Klin ⸗ 
gelhöller, Berlin, namens des Verbands- 
ausſchuſſes und des Verbandsvorſtandes über⸗ 
mittelt. Polizeioberleuenant Mattner dankte 
namens der Ortsgruppe. 

Im weiteren Verlauf des Abends wechſelten 
Tanz und Kabarettdarbietungen des bewährten 
Künſtlerenſembles des Haus Oberſchleſiens ab, 
und die Polizeibeamten erwieſen ſich auf dem 
Parkett als ebenſo gewandt wie in ihrem Dienſt. 
Am Sonntag wurde im Schützenhaus ein 
Gartenkonzert des Polizeibeamtenorcheſters 
unter der Leitung von Obermuſikmeiſter Pot⸗ 
tag veranſtaltet. Hier war auch für die Un⸗ 
terhaltung der Kinder hervorragend 
geſorgt. Der Abend brachte wieder eine Tanz⸗ 
veranſtaltung, die diesmal im Schützenhaus ſtatt⸗ 
fand und bei ſehr gutem Beſuch einen ebenſo 
harmoniſchen Verlauf nahm, wie die Veranſtal⸗ 
tung am Abend vorher. N r 


Oberbürgermeiſter Dr. 


r 


Aus Dperichlefien und Schleſien 
. Echleſiſches Jungſchützen⸗Bundesfeſt in Beuthen 


feinen weiteren Aus⸗ 


GG ran 


25 Jahre Artillerieverein 


Gleiwitz 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 13. Juni. 

Der am 9. Juni 1907 gegründete Arti !- 
lerieverein Gleiwitz beging ſein Jubi⸗ 
läum mit einem Feſtappell, der in dem wir⸗ 
kungsvoll ausgeſchmückten Saale der Reichs⸗ 
hallen ſtattfand. Der Vorſitzende, Stadtdamt⸗ 
mann a. D. Elsholz, der ſeit Gründung des 
Vereins auch deſſen Vorſitzender iſt, eröffnete die 
Veranſtaltung und begrüßte insbeſondere die Ver- 
treter des Kreiskriegerverbandes und der aus⸗ 
wärtigen Artillerievereine. 

Major a. D. Nerlich beglückwünſchte den 
Verein namens des Kreiskriegerverbandes und 
überreichte Stadtamtmann Elsholz ein Fahnen 
band mit der Jubiläumsdenkmünze des Preu⸗ 
ßiſchen Kriegerverbandes. Stadtamtmann Els⸗ 
holz hielt die Feſtrede, in der er ausführlich 
auf die Gründung und Entwicklung des Artillerie. 
vereins einging. Der Wehrgedanke und die Wehr⸗ 
freudigkeit, die ſich aus der allgemeinen Wehr⸗ 
pflicht entwickelt hätten, ſeien auch die Grund⸗ 
ideen der militäriſchen Vereine. Darüber hinaus 
aber gelte es. Kameradſchaft zu halten und die be⸗ 
dürftigen Mitglieder ſowie die Hinterbliebenen 
der Gefallenen zu unterſtützen. Vor etwa 
90 Jahren ſeien die Kriegervereine entſtanden, 
und um die Jahrhundertwende ſei man dazu über« 
gegangen, die Vereine nach Regimentern und 
Waffengattungen zuſammenzuſtellen. Der Verein 
hat gegenwärtig etwa 200 Mitglieder. Die Hälfte 
der Beiträge fließt der Unterſtützungskaſſe zu. 

Nachdem der Redner zahlreiche Epiſoden 
aus der Vereinsgeſchichte angeführt 
hatte, gedachte er der Gefallenen und gab 
dem Wunſch Ausdruck, daß der Verein ſich gut 
weiterentwickeln, den Ueberlieferungen treu blei⸗ 
ben und ſtets den Witwen und Waiſen weiteſte 
Unterſtützung angedeihen laſſen möge. Nunmehr 
wurden 27 Jubilaren Gedenkblätter über⸗ 
reicht. Major a. D. Nerlich widmete Amtmann 
Elsholz Worte der Anerkennung und des Dankes 
und überreichte ihm namens des Kreiskriegerver⸗ 
bandes ein Hindenburgbild. Den Mitgliedern 
Kotulla, Ronkſtock, Woitalla, Gas 
lonſka, Sabrowſki und Polewka wurde 
das Ehrenkreuz 2. Klaſſe verliehen. Von zahl⸗ 
reichen Vexreinsvertretern und auch von Konrek⸗ 
tor Gwosdz als Vertreter des Kreiskrieger⸗ 
verbandes wurden Fahnennägel überreicht, 
worauf ein zwangloſes Beiſammenſein ſtattfand. 
Am Sonntag wurde ein Vokal⸗ und In⸗ 
ſtrumentalkonzert veranſtaltet. Im Stadt⸗ 
garten ſplelie die Feuerwehrkapelle, und von dem 
Männergeſangverein Liederkranz 
wurden Chöre dargebracht, die ſtarken Beifall 
fanden. 


Bıeımıny 


* Auf der Treppe von einem Herzſchlag 
überraſcht. Sonnabend früh ſtürzte der Rei⸗ 
ſende Theodor Lampert von der Treppe zu 
jeıner in der Baynhofſtratze gelegenen Wohnung 
und blieb tot liegen. Ein herbeigerufener 
Arzt ſtellte als Tobesurſache einen Herz 
ſchlag jeit. 


Kandrzin 


* Meittelſchullehrerprüfung beſtanden. Lehrer 
Strahler, Kandrzin (Schule II und Lehrer 
Pietſch, Kuſchnitz ka, beſtanden vor dem Pro- 
vinzialſchulkollegium in Oppeln in Erdkunde und 
Geſchichte die Mittelſchullehrerprüfung. 

* Gemeindevertreterſitzung. Die Gemeinde— 
vertreter hielten unter Leitung von Amts- 
vorſteher Kretſchmer eine Sitzung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtanden der Schuletat und der 
Bau einer Flußbadeanſtalt. Der Schul- 
etat wurde mit 37 500 Mk. veranſchlagt. Frl. 
Stefi Plura, Tochter des Lokomotivpführers 
Joſef Plura, Kandrzin I, tritt am 1. Juli den 
Dienſt als Handarbeitslehrerin an der 
Schule II an. Ebenſo werden Koſtenanſchläge für 
eine neue Heizungsanlage für Schule I eingeholt 
werden, da bei der Beheizung der Klaſſenräume 
eine große Menge an Kohlen verbraucht wird. 
Mit 4 Schulklaſſen, einem Lehrmittel⸗ und einem 
Rektorzimmer wird die Schule II erweitert wer⸗ 
den. Als zweiter Punkt wurde der Bau einer 
Flußbadeanſtalt behandelt, die für die Ge⸗ 
meinde Kandrzin ein großes Bedürfnis darſtellt. 
Bademeiſter Romainczyk, Coſel, will fie auf 
eigene Gefahr bauen, wenn die Gemeinde ihm 
für 3000 Mark Bürgſchaft ſtehen würde. Es iſt 
ein Holzbau mit getrennten Ankleideräumen für 
Damen und Herren. Sie kommt an der Freit- 
zung der Klodnitz und des Kanals zu ſtehen. 
Dazu kommt ein Floß von 30 Meter Länge und 
8 Meter Breite für Nichtſchwimmer. 
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